
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis für die 1. Oktober-Woche, fällig bei Abholung, 19 Millionen
Mark frei Haus. Abholerkarte 18,800 Millionen Mark. Poſtbezug monat-
lich (Nachforderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 3 Millionen, bei

6 Seiten 4 Millionen, bei 8 Seiten 5 Millionen.
Im Falle von höherer Gewalt (Slreik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen
Anſpruch auf Lieferung der gettung oder auf Rückzahlüng des Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtr. 3.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger E. V.
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Anzeigengrundpreis X Schlüſſelzahl Tagespreis. Für den achtgeſpalt.
Millimeterraum 20 M. bei Barzahlung ſonſt Tagesſchlüſſelzahl am
Zgahltage im Reklameteil 80 M., für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 60 M. Aufſchlag. Vorſtehende Grundpreiſe werden multi
pliziert mit dem Schlüſſelzahl des V. D.3. V. (z. 8. 50 000). Platzvorſchrift
ohne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 10 Uhr vormittags

Belegnummer wird berechnet.
Bezugs- und Anzeigenpreiſe ſind freibleibend.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Politiſche Wochenſchan.
Merſeburg, 29. September.

Der Ausnahmezuſtand hat ohne Zweifel beruhigend gewirkt und
damit ſeine Beſtimmung gleich in den erſten 24 Stunden erfüllt. Jns
beſondere in München ſind die von mancher Seite befürchteten Ver
wicklungen ausgeblieben; die 14 Maſſenverſammlungen Hitlers fanden
nicht ſtatt. Es wird ſich ar. ob Hitler ſelbſt den Stoß verträgt,
den ſein Anſehen ohne Ziveifel bei dieſer Kraſtprobe erlitten hat; ähn
lich ging es ja ſchon am 1. Mai, als e eine große Aktion an
gekündigt worden war, die dann pünktlich ausblieb. Damals aber
wurden d en noch Reden gehalten; diesmal unterblieben auch
ſolche, und Ludendorff hat es für richtig gehalten, in einer beſonderen
Kundgebung zu erklären, er habe mit all dem nichts zu tun. Dieſe
Erklärung iſt inſofern wichtig, als ſie beweiſt, daß Ludendorff ſelbſt
abbläſt. Eine andere Bedeutung haben ſeine Verſicherungen natürlich
nicht; in Bayern weiß jedes Kind, daß Hitler Ludendorffs Wortführer
iſt. Am anderen Pol Deutſchlands, in Sachſen, erſchien ein Erlaß des
neuen Militärbevollmächtigten, und auch dort wird die Sache nach der
anderen Richtung hin ihre gute Wirkung haben; von einer Ernennung
eines ſächſiſchen Zivilkommiſſars hat man dort abgeſehen
Die Ausnahmeverordnung war alſo ein richtiger Entſchluß; daß
im Reichstag ein kommuniſtiſcher Antrag, der ihre Aufhebung fordert,
beraten werden muß, iſt ſo ſelbſtverſtändlich wie das Amen nach demGebet; weniger ſelbſtverſtändlich und ein Zeichen der leerſten Dema

gogie iſt es, daß a die Deutſchnationalen einen Antrag ſolcher Art
e r haben. Gerade ſie haben bisher immer nach der Diktatur
gerufen.
ſtand ſelbſt aus nationalen Gründen dem Reichswehrminiſter diktato-
riſche Vollmachten erteilt, die Deutſchnationalen aber ſchreien plötzlich
nach den verfaſſungsmäßigen Freiheiten, als wären ſie die älteſten und
heißeſten Verehrer demokratiſcher Jdeale. Damit zeigt ſich, daß die
Deutſchnationalen eine Diktatur nur dann wünſchen, wenn ſie in

ihrer Hand läge.
Die nächſten Aufgaben, nach der Sicherung der Ruhe und Reichs

einheit, ſind nun im Innern die Währungsreform, die Mobiliſierung
der Ernte und ihre Verteilung durch eine geeignete e e rrrer
im deutſchen Weſten die Zurückführung der Bevölkerung zur Wieder
aufnahme der Arbeit. Die Ruhrgewerkſchaften haben eine Kundgebung
erlaſſen, die zur Wiederaufnahme der Arbeit auffordert und gegen den
ſeparatiſtiſchen Landesverrat den äußerſten Kampf anſagt.
Dieſer Teil der Kundgebung war notwendig, weil die Separatiſten mit
der n des paſſiven Widerſtandes ihren Tag für gekommen
hielten und am Sonntag losſchbagen wollen.
Der Entwurf zur Währungsreform iſt nunmehr endgültig verab
ſchiedet und dem Reichsrat zugegangen. Der Regierungsentwürf läßt
die ſpätere Schaffung einer reinen Goldwährung offen und beſchäftigt
J in erſter Linie mit der neuen Währungsbank, die von Vertretern
er Berufsſtände in Berlin zu errichten iſt. Deren Kapital iſt aufe Neumark e und ſoll zu gleichen Teilen von der
Landwirtſchaft einerſeits und von Induſtrie, Handel und Gewerbe
(einſchl. Transport u. Bankgewerbe) andererſeits aufgebracht werden.
Der nicht induſtrielle oder gewerbliche ſtädtiſche Grundbeſiß iſt nach
Maßgabe einer ſpäteren Aufhebung der Zwangswirtſchaft im Woh
nungsweſen zur Verſtärkung des Bankkapitals heranzuziehen. Die
Reichsbank wieder wird verpflichtet ſein, die jetzt umlaufenden Reichs
banknoten gegen Neumark einzulöſen; das Wertverhältnis wird von
Regierung, Reichsbank und Währungsbank beſtimmt und bleibt feſt.
Damit iſt alſo eine übergangswährung geſchaffen und gleichzeitig

eine gewiſſe Gewähr für die Sanierung des Reichshaushalts, der mit
Steuern und mit den Darlehen der Währungsbank, die nicht mehr

unbegrenzt ſind wie die bisherigen Schatzwechſel, ſein Auslangen
finden muß. Möglich iſt dies, ſeik mit der Einſtellung des Ruhr
kampfes die Reichsausgaben einer ſtarken Herabminderung entgegen
geführt werden können. Nötig war es, wie ſchon der Reichsbank-
ausweis vom 15. September Werrn der eine neuerliche Verminderung
des Goldbeſtandes und eine Vermehrung des Notenumlaufes auf 3,1

Billiarden, alſo auf 3100 Billionen Mark verzeichnet. Allein in der
Woche vom 7. bis zum 15. September mußte das Reich nicht weniger
als 2200 Billionen Mark über Reichsſchaßanweiſungen beanſpruchen,
was die an Vermehrung des Notenumlaufs hauptſächlich be

mit den Koſten des Ruhrkampfes unmittelbar zuſammen
ängt.

In London und Paris hat man ſich natürlich ſehr für die innere
Hriſe Deutſchlands intereſſiert, die mit den Ausnahmeverordnungen
gleichzeitig verhindert und bezeichnet worden vo Der vffiziöſe „Daily
Telegraph“ hat endlich ein offenes Wort gefunden, wenn er zuggb, daß
es ein Unglück vom engliſchen Standpunkte aus wäre, wenn die deutſche
Republik von Monarchiſten oder Kommuniſten über den Haufen ge
rannt würde. Es liege in Englands Jntereſſe, daß die Reichseinheit
und die Ruhe innerhalb der jetzigen deutſchen Staatsform bewahrt
würde. Ahnlich ſchreibt auch die „Times“; im übrigen beſchäftigt man
ſich mit der Rede Baldwins, die bekanntlich durchaus nichts Neues
brächte. Die liberale Preſſe greift Baldwin ſcharf an, und das Blatt
Lloyd Georges nennt die letzte Regierungskundgebung „eine Beleidi
gung für die Intelligenz der Zuhörer“. Man habe noch immer nichtsdavon gehört, daß Poincarsé ſeine Annextonspolitik und den Derror auf
n wolle; und ſo ſei es merkwürdig, wenn Baldwin gerade jetzt von
Vertrauen und Frieden ſpreche. Eigentlich iſt nur die Diehard-Preſſe
mit Baldwin zufrieden; auch ſie verlangt aber ſofortige direkte Ver
handlungen über Ruhr und Reparation.

Die franzöſiſche Preſſe hat ſich von ihrer erſten Aufregung über die
deutſchen Alarmnachrichten, die ihr in reichlicher Übertreibung zu Ge
bote ſtanden, inzwiſchen erholt; vielleicht iſt ſie geradezu enttäuſcht dar
über, daß die Kataſtrophenpolitik der Rechtsradikalen zunächſt zum
Schweigen gebracht wurde. Für die nationaliſtiſchen Blätter trifft
dieſe Vermutung jedenfalls zu. Im übrigen hat eine amerikaniſche
Zeitung mitgetellt, daß Frankreich neue Vorſchläge und Angebote er
warte, die der Reparationskommiſſion übergeben werden müßten; ſo
lange die Ruhr beſetzt bleibe, könne Deutſchland ein Moratorium haben,e die Lieferungen allerdings gleich beginnen müßten und die Er
krägniſſe des Ruhrgebiets auf Reparationskonto gutgeſchrieben würden.
Es iſt möglich, daß n in dieſer Information die künftige Stellung
nahme Poincarés an ndigt. Eine Kritik iſt aber überflüſſig, ſolange
nichts Authentiſches bekannt wird.

Am 27. September iſt Korfu von den Jtalienern wieder den grie
chiſchen Behörden übergeben und geräumt worden; italieniſche Kriegs

ſchiffe bleiben aber in den joniſchen Gewäſſern, bis die 50 Millionen
Lire bezahlt ſind. Da inzwiſchen auch der formelle Salut durch einen
griechiſchen Torpedobootszerſtörer geſchah, ſo kann die Epiſode Korfu
als beendet betrachtet werden. Die italieniſche Preſſe iſt in der
Beurteilung der nun abgeſchloſſenen Angelegenheit nicht einheitlich;
einige Blätter glauben, daß man die Partie mit Verluſt abgeſchloſſen
und insbeſondere England auf die Seite Frankreichs hinübergedrückt
Habe. Eine gewiſſe Jſolierungsſtimmung iſt jedenfalls in Italien vor
handen, als Folge der ſcharfen Preſtigepolitik Muſſolinis iſt ſie auch
erklärlich. Dennoch wird wohl die Ende des Monats Oktober ſtatt
findende erſte Jahresfeier des faſgiſtiſchen Marſches auf Rom bei dem
italieniſchen Volkscharakter um ſo mehr ewiſſe Enttäuſchungen weg
ſchwemmen, als der nun ein Jahr herrſchende Faſzismus im Innern
einige kleine Erſolge erzielt hat, die nach der Verwährloſung unker den
früheren Regierungen auch dann angenehm empfunden werden, wenn
ſie zunächſt rein äußerlich blieben.

Nun hat die Regierung Streſemann mit dem Ausnahmezu

29Sonnabend den tember 1925.

Paris, 29. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Die Pariſer Ausgabe des „New York Herald“ meldet In hieſigen
amtlichen Kreiſen ſcheint man mehr als je darauf Wert zu legen, daß
ſämtliche Widerſtandsverordnungen von Streſemann ſo bald als mög
lich widerrufen werden. Es wurde geſtern abend bekannt, daß am
Montag die alliierten Botſchafter in Berlin

einen Schritt von ultimativer Entſchiedenheit
unternehmen werden, um Streſemann auf die Notwendigkeit der Zu
rückziehüng aller Ordvonnanzen aufmerkſam zu machen, da in franzö
ſiſchen amtlichen Kreiſen durch die Zurückziehung von nur 4 Ordonnan
zen der gute Wille der deutſchen Regierung nicht als genügend erachtet
werden kann.

Paris, 29. Sept. Die Morgenblätter beſtätigen offenbar auf
Grund amtlicher Jnformationen in Übereinſtimmung, daß Frankreich
die bisherigen deutſchen Maßnahmen zur Einſtellung des paſſiven
Widerſtandes nicht als ausreichend betrachte. Die Zeitungen heben
beſonders hervor, daß die Verordnungen vom 13. Januar über die
Einſtellung der Reparationslieferungen noch nicht zurückgezogen wor
den ſind.

Theoretiſche Erwägungen in England.
London, 29. Sept. (WTVB.) Wie der diplomatiſche Bericht

erſtatter des „Daily Telegraph“ erfährt, beraten die Finanz und
anderen Sachverſtändigen Großbritanniens die geeignetſten Mittel für
1. eine neue Einſchätzung der deutſchen Hilfsquellen in übereinſtimmung
mit dem Verſailler Vertrag und unter amerikaniſcher ſowie alliierter
Mitwirkung, 2. die baldige Mobiliſierung wenigſtens eines Teiles der
Reparationen auf dem Londoner Markt und den internationalen Geld
märkten, 3. die Gewährung finanzieller Pfandrechte und Garantien
durch Deutſchland, welche Fortſetzung des direkten Betriebes örtlicher
Pfänder durch die Alliierten während eines längeren Zeitraumes un

nötig werden würde. SLondon, 29. Sept. Schatzkanzler Neville Chamberlain erklärte
geſtern in einer Rede in Birmingham, diejenigen, die behaupteten,
Baldwin habe von Pvincars kapituliert, kennten den britiſchen Premier-
miniſter nicht. Baldwin habe jenes perſönliche Vertrauen zwiſchen den
Leitern Englands und Frankreichs wiederhergeſtellt, das ſolange gefehlt

habe, was die Urſache des Mißverhältniſſes und der Uneinigkeit ge
weſen ſei. Chamberlain ſagte weiter:? Wir nahmen die wiederholt von
ſeiten Frankreichs abgegebene Erklärung zur Kenntnis, daß das Ziel,
mit dem es in das Ruhrgebiet einmarſchierte, nicht war,
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Ausnahmezuſtand.
Der Befehlshaber für den Wehrkreis Sachſen Provinz Sachſen hat

zur Ergänzung der r e der Reichsregierung folgendeBekanntmachung erbaſſen (die alſo für Merſeburg gilt)
Dresden, 29. Sept. (Amtlich.) Auf Grund der Anordnung

des Reichswehrminiſters verordne ich folgendes: e
I. Die vollziehende Gewalt iſt vom 27. September auf mich über

gegangen. Die Regierungen und Behörden bleiben in Wirkſamkeit.
2. Den Offizieren und Offizierdienſttuenden der Reichswehr ver

leihe ich die Rechte von Polizeibeamten und Hilfsbeamten der Staats
anwaltſchaft.

3. Der Druck und tAngelegenheiten befaſſen, ſowie das Erſcheinen neuer Zeitungen oder
Zeitſchriften bedarf meiner Genehmigung. Anträge ſind bei den zu
ſtändigen Ortspolizeibehörden zu ſtellen.

4. Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel ſind unter
ſagt. Politiſche Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen bedürfen

meiner Genehmigung. e5. Verboten iſt jede Betätigung, die darauf gerichtet iſt, durch
Wort, Schrift oder andere Maßnahmen lebenswichtige Betriebe ſtillzu
legen. Als lebenswichtige Betriebe gelten insbeſondere die öffentlichen
Verkehrsmittel, ſowie alle Anlagen und Einrichtungen zur Erzeugung
von Gas, Elektrizität und Waſſer, alle Bergwerke, z. B. Kohlen und
Kaliwerke, ſowie die damit im Zuſammenhang ſtehenden Anlagen,
ferner Stickſtoffwerke, Brot, Teig- Und Zuckerfabriken

6. Alle Anſammlungen in den von den Kommandanturen und
Stadt und Ortsälteſten feſtzuſetzenden Bannkreiſen und Kaſernen, ſo
wie öffentlichen Dienſtgebäuden werden hiermit unterſagt.

7. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung, Aufforderung vder
Anreizung dazu werden gemäß s 3 der Verordnung des Reichspräſi
denten beſtraft. gez. Müller, Generalleutnant.

Die Lage im Reiche.
In München.

wird Sonnabends nicht feſtgeſetzt.
160 Millionen.

Halleſche Effektenbörſe am 29. Geptember.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt
Vank- u. Verſich. Akt. Eiſenwerk Brünner 310 Zuckerraffinerie Halle
Halleſcher Bankverein Zimmermann U. Co. 60 J Freiverkehr geHall. Effkt. u. Wechſ. do. Vorzugs- Aktien nannte Kurſe.
Gewerbe u. Handelsb. Glauziger Zuckerf. 2000 „Api“ (Petrol.-Jnd.)
Landeredit-Bank Halleſche Maſchinenf. 280 Bankverein Artern
Zörbiger Bankverein Halleſche Röhronw. burg Saalmühlen
Jdung Feuerverſich. Heckert-Glas e uBergw. Akt. u. Kuxe.
Halle. Pfännerſchaft

Prehl. Braunkohlen 1990 t SRiebeck Montanwerke 290 Kaiſer Schmi Kyffh Akt.WerſchenWeißenfelſer Wilhelm Kathe Lindner, junge
Bruckdorf Nietleben Körbisdorfer Zuckerf. 1600 Mansſfeld Vergbau

Jndnuſtrie-Aktien. Kyffhäuſerhütte 200
Ammend. Papierf. Gottfried Lindner 229 PeoEröllw. Papieèrf. Schraplauer Kalkw. 209
Cönnerner Malgf- Wegelin u. Hübner 140Eilenb! Kalt. Manuf. 290 Zeitzer Maſchinenf Hil

Alles in Million Prozenten.

Amtlicher Kurs vom Freitag
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Deutſchland

Vertrieb von Flugblättern, die ſich mit politiſchen

c

weltpolitiſchen Sin

50. Jahrg.

ten
Weiterhin Ruhe im ganzen Reich. Der Ausnahmezuſtand in Sachſen.

zu vernichten vder es in Bruchſtücke zu ſpalten, ſondern die BezahlungWiner nen Schuldforderungen ſicherzuſtellen. Durch die Tatſache

daß Baldwin die Haltung Frankreichs vollſtändig zu einem freundſchaft
lichen und verkrauensvollen umgewandelt hat, iſt England jedenfalls
jetzt, wo der paſſive Widerſtand der Deutſchen zu Ende geht und da
durch eine neue Lage entſteht, in der künftigen Stellung die geſamte
Frage mit Frankreich wieder aufzunehmen und möglicherweiſe eine ge
meinſame Politik zu entwickeln.

Engliſche Hofinungen ohne Taten.

London, 29. Sept. (WTB.) Die Blätter geben der Anſicht
Ausdruck, daß die deutſche Regierung die Lage gut in der Hand zu
haben ſcheine. Der Sonbverberichterſtatter des n Expreß“ glaubt
daß es dem Reichskanzler Streſemann gelingen wird, ſein Land aus
der ſchlimmſten Kriſis, in der es ſeit dem Waffenſtillſtand ſtehe durch
alle Schwierigkeiten hindurchzubringen. „Daily Telegraph“ hebt her
vor, daß die deutſche Eigenſchaft der Diſziplin die Deutſchen noch nicht
ganz verlaſſen habe, denn es ſcheine jetzt klar, daß die Juhaber der
Macht in Berlin und in München nicht Gegner vder Rivalen ſind,
ſondern harmoniſch an einem und denſelben Strang ziehen werden.

Demagogie.

Berlin, 29. Sept. (WTB.) Wie die Blätter melden, heißt es
in einem Aufruf der parlamentariſchen Vertretungen der Deutſch
nationalen Volkspartei u. a.: „Wieder einmal hat der Marxismus die
deutſche Widerſtandskraft unterhöhlt und die deutſche Wirtſchaft zer
rüttet. Wieder einmal führt eine ſozialdemokratiſch-bürgerliche Koali
tion mehr vertrauend auf den Feind, als auf eigene Kraſt, das deutſche
Volk dem Elend der neuen Kapitulationen entgegen.“ See

Und ſo weiter. Die neue Dolchſtoßlegende!

Jm Lager der Allierten.

Kahr kein „Diktator“,
München, 29. Sept. (WTB.) Die „Bayeriſche Staats

zeitung“ ſtellt feſt, daß bei der Verkündigung des Ausnahmezu
ſtandes in Bayern und dem Reiche unzutreffenderweiſe von einer Dik
tatur geſprochen werde, und ſtellt weiter feſt, daß von einem Gegenſatz
zwiſchen der bayeriſchen und der Reichsregierung keine Rede ſein könne.
Die Vorkehrungen der bayeriſchen Regierung ſeien von dieſer der
Reichsregierung ſofort mitgeteilt worden.

Gegen alle Amſturzverſuche.

Berlin, 29. Sept. (Priv.-Telegr.) In einer Unterredung mit
einem Mitarbeiter des „B. T.“ erklärte Reichswehrminiſter Dr. Geßler
u. a. Jch hoffe, daß ſchon die Verhängung des Ausnahmezuſtandes und
die Androhung nachdrücklichen Einſchreitens bei Verſuchen, den Staat
zu bedrohen, genügen werden, um die unruhigen Elemente von rechts
und links von Umſturzverſuchen zurückzuhalten. Sollten ſich dieſe meine
Erwartungen nicht erfüllen, ſo werde ich nicht zögern, meine Macht
mittel gegen alle Unruheſtifter, die die Not des deutſchen Volkes für
ihre ſelbſtſüchtigen Zwecke ausnutzen wollen, rückſichtslos und vhne An
ſehen der Perſon einzuſetzen.

Ein ſozialdemokratiſcher Aufru t.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen Aufruf des Vorſtandes der

ſozialdemokratiſchen Partei und des Vorſtandes der ſogialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion „An die Partei“, in dem es heißt, daß alle, die zuStaat und Volk halken, jetzt alle Kräfte ſammeln müßten, um der Regie
rung zu helfen, die deutſche Republik und die deutſche Wirtſchaft. vor
dem Verfall zu bewahren. Die Parteileitung werde in ſteter Fühlung
mit der Reichsregierung und mit den Organiſationen bleiben, die be
weit ſind, die Republik zu ſchützen. Jede Sonderaktion müſſe unbedingt
unterbleiben. Die Arbeiterklaſſe werde die deutſche Republik zu ver
teidigen wiſſen, ſobald der Ruf der Partei an ſie ergehe. Eine Ent
ſchließung der Landesinſtanzen und der Landtagsfraktionen der ſozial
demokratiſchen Partei Sachſens tritt für die Einheit des Reiches und
für die Erhaltung der Republik ein. Die ſächſiſche Regierung biete Ge
r dafür, daß die Republik erhalten und Ruhe und Ordnung ge
währleiſtet werden (2).

Vor der britiſchen Reichskonferenz.
Anfang Oktober tritt die britiſche Reichskonferenz wieder zu

ſammen, das iſt eine, nicht eigentlich verfaſſungsmäßig feſtgelegte, aber
insbeſondere ſeit dem Krieg in der ſtillen angelſächſiſchen Art und Traditionsachtung zum S ohnheh rege erhobene Berakung der Miniſter

präſidenten der ſich ſelbſt verwaltenden Teile des engliſchen Weltreiches,
der Dominien. Dieſe Dominien ſind gewiſſermaßen jene engliſchen
Kolonien, die auf Grund ihrer verantwortungsfähigen Bevölkerung,
meiſt reiner europäiſcher Herkunft, vom Mutterlande aus mündig ge
ſprochen wurden. Man hat mit dieſer allmählichen Sonderſtellung der
engliſch oder europäiſch bevölkerten Uberſeegebiete in ſehr geſchickter
Weiſe den Fehler vermieden, der Spanien ſeinen ungeheueren amerika
niſchen Kolonialbſitz und England ſelbſt die heutigen Vereinigten
Staaten entriſſen hatte. Das neue England in den Vereinigten
Skaaten iſt nun zwar verloxen; das neue England in Kanada, Auſtra
lien, Neuſeeland, Süd- Afrika wo übrigens Holländer, die Buren,
eine maßgebende Rolle ſpielen und neueſtens auch in Rhodeſia,
nördlich von der ſüdafrikaniſchen Union, wurde durch rechtzeitige Ge
währung einer beſonderen Staatlichkeit im Rahmen des britiſchen
Weltreiches bei dieſem erhalten. Außer Rhodeſig tritt diesmal noch
Jrland als neues Dominium hinzu, und Indien hat ſchon an der
Peichs konferenz von 1921 beratend teilgenommen. Es iſt anzunehmen,
daß auf dieſer Konferenz, ähnlich wie auf der vom Juli 1921, wichtige
Entſcheidungen über die geſamtbritiſche Außenpolitik getroffen werden
und man wird die Berichte über dieſe Konferenz im Auge behalten
müſſen; 1921 begann in der Reichskonferenz der beſtimmende Einfluß
der Dominier ſächſiſchen Orienkierung, die das Waſhing-
koner Abkor eximnt en ndnis mit Japan liquidierte;
diesmal ſi ch um das Verhältnis zu Frankreich im



Bundes zur Kommiſſar abh
dem Kampfbund. Das Schreiben ſtellt feſt, daß d

d

et

Nehen und daß dieſe ſtolze wuchtige. Biſch

Seite 2 Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Nr. 229.

In Abweſenhelt und ſhuſdlo
Paris 29. Sept. (Priv-Telegr.) Das Kriegsgericht in Amiens

Ja zu 5 Jahren Gefängnis, 500 Fr. Geldſtrafe und 10 Jahren Aufent-
altsverweigerung folgende Deutſche in Abweſenheit verurteilt, die

während der Beſetzung in Frankreich Vergehen begangen haben ſollten
Poliziſt Reinhold Roth aus Plauen, Gärtner Reinhold Wa gner
aus Dresden, Hermann Buſch aus Merſeburg und einen ge
wiſſen Freſe aus Bremen, die in Vohennes Bewohner aus
geplündert und mißhandelt haben ſollen Zu einer gleichen Strafe
wirrden verurteilt Leutnant Knopff aus Thüringen und der ehemalige
Soldat Hallock aus Reutlingen, die angeblich in Ribamontieur (Oiſe)
Silbergeräte und Möbel bei einem Notar entwendet haben ſollen

Auf unſere Bitte erteilte Herr Hermann Buſch Merſeburg
uns folgende Auskunft: Er iſt von dem leichtſertigen und jeglichen
Anhaltes entbehrenden Urteil des franzöſiſchen Hriegsgerichts völlig
überraſcht. Es iſt folgendes feſtzuſtellen: er iſt nie m al s in Voyennes
und Umgebung geweſen. Er war von Kriegsbeginn bis September
1918 beim Landwehr Regiment 72 nur an der Oſtfront; in den letzten
ges hat er ſüdlich Metz bei Pont à Mouſon in Stellung
gelegen.

Das franzöſiſche Gericht“ hat alſo auf Grund irgendwelcher ſinn
loſer „Unterlagen“ ſeinen Spruch gefällt. Wer weiß, welcher alliterten
HKommiſſton unſer Mitbürger, der als lauterer und ehrenhafter Charakter
allgemein geſchätzt wird, ſeine leichtfertige Denunzigtion „verdankt“
Solche Fälle zZeigen, wie unglaublich leichtſinnig und fahrläſſig die
franzöſiſche Einrichtung, die ſich Juſtig nennt, arbeitet

verurteilt!

Anßenpolitiſche Aberſicht.
Vevorſtende Proklamierung der türkiſchen Republiß.

Wien 28. Sept. (Priv.-Telegr.) Aus Angora wird gemeldet:
In den nächſten Tagen erfolgt durch die Nationalverſammlung die
Proklamierung der Türkei als Republik. Präſident wird Muſtapha
Kemal Paſcha

yYie bulgarlſche Revolution
„Softia, 26. Sept. (WTB.) Nach Meldung der Bulgariſchen

TelegraphenAgentur wurde am 26. September der letzte Herd der
e e Revolutionäre, die Stadt Ferdinand, vom Militär

Leider ohne Einfluß.
London, 28. Sept. (WTB.) Der Generalrat des Gewerk

ſchaftskongreſſes und des vollziehenden Ausſchuſſes der Arbeiterpartei
nahm eine Entſchließung an, in der der Premierminiſter angeſichts des
r Ernſtes Lage in Deutſchland mit ihrer unvermeidlichen

irkung auf den Zuſtand des Handels aufgefordert wird, einen ſofortigen Se men des Parlaments zu veranlaſſen

Heutſchland.
Lohnmeßzahl ſür die Reichsarbeiter.

Berklin, 28. Sept. TB.) Nach den geſtrigen Verhand
kungen im mit den Spitenorganiſationender Reichsarbeiter betragt die Lohnmeßzahl für die lanſende Woche

näheren Einzelheiten ſind aus dem Reichsbeſoldungs
e Hudendorff dementiert.

Mäunchen, 28. Sept. (WTB) Nach Mitteilung der „Münchener Neueſten Nachrichten haben General Ludendorff und einige
audere Führer die ihnen von der Korreſpondenz der bayeriſchen Volks
partei zugeſchobenen Putſchabſichten gegen die bayeriſche Regierung be
Kritten z

S Hreiſte Anmaßung.
(WTB.) Der unter Leitung Hitlerscher an den Generalſtagtskommiſſar

dem er mitteilt, daß die Stellung des
ängig ſei von Kahrs Haltung gegenüber

rnennung des
J ohne Fühlungnahme mit dem Deutſchen Kampfbund er

Vie Schupo dem Reichswehrminſſter unterſtellt

Berlin, N. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)Auf Anordn des Polen ſſtenten iſt die Berliner Schutzpolizei

anläßlich des e dem Reichswehrminiſter zur Vergeſtellt worden. Die geſamte Schutzvolizei unterſteht von heute
i gruppenkommando Die Alarmbereitſchaft iſt bisher

noch nicht augeordnet worden.

S

Wichliges vom Tage.
Markſtand in der New Horker Schlußbörſe: Dollarparität

166 666 666, in der Nachbörſe 181 818 181.

Laut „Vorwärts“ hat die Steuerkommiſſion des Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbundes, des Allgemeinen Freien Angeſtelltenbundes
umd des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes dem Reichsfinanz
miniſter Richtlinten und Vorſchläge für eine allgemeine Finanzreform
unterbreitet. Es wird darin als Vorbedingung für die Schaffung einer
wirklichen Goldwährung das Gleichgewicht des Haushaltes bezeichnet
Die Kommiſſion fördert daher uninittelbare Beteiligung des Reiches
an den Erträgen der Volks wirtſchaft.

In der Umgebung von Berlin ſind während der n Woche
Drupps füngerer Perſonen aufgetaucht, die ſich der Reichswehr zur
Verfügung zu ſtellen beabſichtigten. Die Bildung derartiger Gruppen
iſt nach der Verordnung des Reichspräſidenten vom 24. Mai 1921 ver
boten, und der Ppolizeipräſident von Berlin hat daher die Schutzpoligzei
angewieſen beim Aufbau derartiger Trupps ſofort einzuſchreiten und
die Teilnehmer feſtzunehmen.

Hilfe

Berkin, 29 Sept. (WTB.) Das preußiſche Staatsminiſterium
erläßt dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienft zufolge einen Aufruf,
überſchrieben: Hilfe für hungernde Volksgenoſſen in dem betont wird
daß der durch den Weltkrieg und die Ruhrbeſehung hervorgerufene
Währungsverfall außergewöhnliche Maßnahmen erfordert. Den Arm
ſten des Volkes und dem zu Grunde gehenden Mittelſtand müßte wenige
ſtens täglich eine warme Mahlzeit gegeben werden. Zur Ergänzung
der öffentlichen Mittel werden große Spenden der Bevölkerung in Stadt
und Land gebraucht Die Bevölkerung Preußens ſoll daher eine frei
willige Volksſpeiſeabgabe auf ſich nehmen. Die Leitung derſelben liegt
in den Händen des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters. Geldſpenden
können ſofort an die Staatsbaſſen auf Konto Volksſpeiſung eingezahlt
werden. Die Gemeinden werden erſucht, bei ihren Kaſſen ein gleiches
Konto einzurichten. Auch die preußiſche Staatsbank in Berlin (Konto
Volksſpeiſung) nimmt Geldſpenden entgegen. Außerdem werden die
meiſten großen deutſchen Tageszeitungen Sammlungen eröffnen. Die
zur Annahme von Lebensmittelſpenden berechtigten Stellen werden in
den einzelnen Regierungsbezirken durch die Präſidenten ſchnellſtens be
kannt gegeben werden.

Sagarländer und Reichsregierung.
Saarbrücken, 29. Sept. (WTB.) Fünf politiſche Parteien

des Saargebietes erlaſſen einen Aufruf, in dem es heißt: Die Parteien
wenden ſich in dieſer ſchwerſten Stunde ihres deutſchen Vaterlandes in
größter Beſorgnis um die Einheit des Reiches und den Beſtand ſeiner
Grenzmarken an das geſamte deutſche Volk mit der Aufforderung die
Reichsregierung in ihren Beſtrebungen zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung mannhaſt zu unterſtützen.

Abänderung der Devilenbeſtimmung.

Berlin, 29. Sept. (WTB.) Anderung der Verordnung über
Deviſenhanken vom 27. September 1923. Auf Grund des S 24 der
Durchführungsbeſtimmungen zur Verordnung des Reichspräſtdenten
über die Deviſenerfaſſung vom 7. September 1923 (Reichsgeſetzblatt 1
S. 856) wird verordnet:

I. Abſatz 3 der Verordnung über die Deviſenbanken vom 11. Sep
tember 1923 (Reichsanzeiger Nr. 21 vom 12. September 1923) erhält
folgende Faſſung: Depiſenbanken im Sinne der Deviſengeſetzgebung
m Banken, Bankiers und deren Zweiganſtalten, ſoweit ſie Mitglied

er an ihrem Sitz befindlichen Abrechnungsſtellen der Reichsbank ſind
und vor dem 12. September 1923 nach 8 1 Avſ. I r Der r
ſpekulationsverordnung vom 8. Mal 1923 (Reichsg jſeßblatt 1 S. 275)
Deviſenbanken waren.

2. Die im Abſ. 4 der Verordnung über Deviſenhanken vom 11. Sep-
tember 1923 geſetzte Abwicklungsfriſt wird bis zum 13. Oktober 1923
verlängert für die Banken und Bankiers, die nach der Verordnung vom
114. September 1923 nicht mehr Deviſenbanken ſind, aber einen Antrag
auf weitere Zulaſſung als Deviſenbanken bei den zuſtändigen Landes
behörden oder der von dieſer beſtimmten Stelle geſtellt haben.

Der Deviſenkommiſſar. gez. Fellinger.
Fürſt Karl Wrede,

der die Sturmreiter in Bayern bilden will, war vor dem Kriege Offi
zier im J. bayeriſchen Ulanenregiment in Ansbach und hat als ſolcher

im a 1923.“

einen Nervenkollaps u

Eingemeindungsfragen. e
Deſſan. Die von der Stadt Deſſau mit den n

Alten, Ziebigk, Groß und Hleinkühnau, ſowie Törten abgeſchloſſenen
Eingemeindungsberträge haben die Beſtätigung des anhaltiſchen
Staatsminiſteriums gefunden. Als Zeitpunkt des Jnkrafttretens der
Eingemeindung iſt der 1. Oktober d. J. beſtimmt worden. An dieſem
Tage findet eine öffentliche Gemeinderatsſttzung des Deſſauer Ge
meinderates ſtatt, in der die von den fünf Nachbargemeinden gewählten
Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt werden. Vom 1. Oktober ab
wird man alſo offiziell von dem neuen Groß Deſſau ſprechen können.
Hoffentlich erlebt Deſſau an der Verwirklichung ſeines langgehegten

ergrößerungswunſches ungetrübte Freude! Die Einwohnerzahl von
Deſſau wird ſich durch die Eingemeindung um etwa 10000 Einwohner
auf etwa 70 000 erhöhen; räumlich vergrößert ſich Deſſau um ein viel

e Deviſenragzzia in Kaſſel.
Kaſſel. Beamte des Deviſenkommiſſars haben auch hier Razzien

veranſtaltet. Wo ſie ausländiſche Zahlungsmittel vermuteten, drangen
ſie urplötzlich ein und nahmen Durchſuchungen vor. Auch nach Wil
dungen begab ſich eine Kommiſſion. Wie es heißt, iſt das Er geb
nis auf mehrere Billionen zu beziffern.

Merſebing und Amgegend.

29. September.

Das Markenbrot 1254 Mill. Mark!
Jnfolge der fortſchreitenden Entwertung der Mark iſt mit Wir

kung vom 1. Oktober 1928 ab der Abgabepreis der Reichsgetreide-
ſtelle für das von ihr den Kommunalverbänden zur Marken
brot verſorgung gelieferte Getreide auf im Durchſchnitt
180 Millionen Mark für den Zentner oder 8,6 Milliarden Mark für
die Tonne Getreide feſtgeſetzt worden.

Ab Dienstag den 2. Oktober werden daher die Mehl- und Brot
preiſe wie folgt geändert: Großhandelspreiſe: Roggenmehl
(85 Proz. 664 000 000 Weizenmehl (85 Proz.) 724 000 000 100
Kilo netto ohne Sack frei Bäckerhaus. Kleinhandelspreiſe:
1 Pfund Roggenmehl (85 Proz.) 4000 000 1 Pfund Weizenmehl
(85 Proz.) 4400000 1800 Gramm Roggenbrot 12 500 000

Die Rechtſprechung n Geldentwertung. Wie uns der Hypo
thekengläubiger-Schutzverband für das Deutſche Reich, Geſchäftsſtelle
BerlinBiesdorf, Dorfſtraße 21/22, mitteilt W der Ferienzivilſenat desReichsgerichts am 6. Auguſt ein Urteil erlaſ en, das von größter Trag

weite auch für die e der Frage der Hhypotheken und Obligationen
iſt. Es handelt ſich um die Frage, ob ein Verkäufer der ſich im Ver
zuge der Lieferung ſich gleichwohl auf die während ſeines Ver

zuges eingetretene Geldentwertung berufen und eine r n e S
Isbe Shöhung des Kaufpreiſes verlangen kann. Jn dieſer Urtef

(Aktz. II 215,/23) iſt die ſeit langem erwartete ſogenannte Aufwertung
der Gegenleiſtung grundſätzlich anerkannt; die Bedeutung dieſer Ent
an iſt e auf die ſich unmittelbar beziehende Teilfrage zu
beſchränken. Die Begründung geht hier u, W. zum erſtenmal ins all
gemeine „Die Mark vom Auguſt 1922 nicht die gleiche Mark wie

Dadurch wird endlich die wirtſchaftlich längſt aner-
kannte Wahrheit, daß die Gleichung Mark Mark unhaltbar iſt, auch
vom Reichsgericht als ſolche anerkannt. Die Gerichte werden, wenn ſie
aus dem beſtehenden Recht helfen wollen, in dieſem Urteil ſichere Grund
lage finden, wenn die geſetzliche Regelung, was allerdings nicht zu er
warten iſt, noch länger auf ſich warken laſſen ſollte.

Necſeuter Vochenchronn.

Du ber Bacherſtube. e Sieber Patriot als
er

Ein Stündchen in der Bücherſtube wird manchem e machen.
braucht keiner mit dem zaghaften Gefühl hineinzugehen, nun müſſe

er unbedingt eiwas kaufen Kein allzu liebenswürdiger Kaufherr
drän Arf Tiſchen und Regalen ſtehen Bücher, ſorgfältig aus

hier findet der Erfahrene gute Bekannte und feſſelnde Neu
erſcheinungen, und hier kann der Unerfahrene ſicher ſein, keinen Fehl

zu tun. Sehr erfreulich iſt auch die Fortenkwicklung der Bücher
t zur en m Ausſtellung ſtehen köſtliche Meſſing

arbeiten, Schalen und Becher in materialgerechten Ausführungen, mit
„getriebenen Ornamenten; Käſtchen und Notizbücher in buntem,

Einband, Frauenſchmuck, luſtige Ketten aus bunten Holz
perlen und Seidenband, bauſchige Stoffe in ſtarken Farben, mit den
kräftigen Akzenten und noch tauſenderlei gute Dinge; vor allem
natürlich auch Bilder, Holzſchnitte, Radierungen, kleine Kunſtwerke,
die nach ihrer Entſtehungsart den Charakter des Originals tragen,
Spuren der eigenen Schöpferhand (das weiß der Kunſtfreund, der
ſich meiſt nur mit Reproduktionen durchhilft, auch noch nicht, daß
Ovriginale (Radierungen) durchaus ereichbar ſind) Freilich „Tue
Geld in Deinen Beutel“, „ſchaff dir Geld, Rodrigol“ krächzte geſtern
abend der ſüße Jago.
Aber es braucht doch nicht immer bloß für den Butterladen zu ſein

Ein Stündchen in der Bücherſtube im Herzog Chriſtian gibt uns
wieder einen Schimmer davon, daß es auch noch andere Fragen gibt
als die Preistabellen.

r

Ein Ereignis für den Heimatfreund ſind die Mitteilungen zur
Baugeſchichte des Merſeburger Domes, die Dr. Haesler in dieſer
Zeitung veröffentlicht hat. Die Lokalpatrioten haben ja See den
Kopf geſchüttelt, als ſie laſen es gäbe auch noch ſchönere Kirchen als
unſere „hohe, Thumb- und Stifftskirche“. Ach ja, es gibt ſchönere,
Gott ſei Lob und Dank und auch unſer Dom könnte ſo wie er baulich
iſt viel ſchöner ſein, hätte man ihn nicht ſo barbarif ausgepinſelt in
einer Weiſe, welche die architektoniſchen Gedanken geradezu in ihr
Gegenteil verkehrt. Als Gambke mit ſeiner Schar hier geſungen hatte,
hat der Wochenchroniſt ſchon einmal ſeine Farbenphantaſie ausgemalt.

Aber dieſe Fragen ſind nur Nebenfragen, die einem bei der
Haeslerſchen Arbeit ſo mit kommen. Die Lektüre der Zeitungsartikel
gab noch keine volle Vorſtellung, und ſo zog der Chroniſt, um dies
große Kapitel Heimatgeſchichte zu verſtehen in dem Herzog Chriſtian,
wo Dr. Haesler ſeine Zeichnungen zur Vombaugeſchichte ausgeſtellt
hat. Ein Angtom, dentt man zunächſt, wenn man die den jetzigen
Baubefund auflöſenden Zeichnungen ſieht. Aber ſehr bald merkt man,
daß dieſe analyſierende Arbeit auch eine wiedraufbauende iſt: die
Urgeſtalt des Domes ſchimmert immer mehr und mehr immer voll
ſtändiger und ſtilreiner durch. Die architektoniſchen Gedanken der
romaniſchen Erbauer werden immer deutlicher, bis man endlich ſich
pon der letzten Skizze, dem Geſamtbild des Domes in ſeiner erſten,
ſtilreinen Geſtalt überzeugen läßt. So muß es geweſen ſein, und ſo
gedanken reich war dieſes Bauwerk. Gedrungen ſtark, ganz einfach
in den Linien, monumental, kurz und gut, groß in allen Verhält
niſſen. Jn ſeiner Wucht, ſeinem Ernſt, ſeiner Freiheit von allem Bei-
werk, ſeiner ſtarken Betonung des Weſentlichen ein deutſcher Ge
danke. Und in dieſem großen, ſchlichten Formen aufgerichtet auf dem
hohen Saaleufer, hinausleuchtend über die jenſeitigen Saaleniederungen,
die erfüllt waren von ſlawiſchem Volk. Man
Stärke, daß wir auf der alten Grenzſcheide der

das Zentrum
ſüs das überlegene, nach Oſten vordringende chriſtliche Deutſchtum.

t

„Jm Vergleich zu hunderten von intereſſanten heimatkundlichen
Kleinigkeiten iſt dieſer Blick auf die Urgeſtalt des Domes ein Ereig-
nis. Der Lebenswert wiſſenſchaftlicher Arbeit wird in dieſer Aus
en klar, die in wenigen geraden und überzeugenden Züge die müh
ſelige Kleinarbeit von langen Jahren zuſammenfaßt.

Jſt es nicht ſchön, daß wir Deutſche ſolche hingebende, alles neu
ne Arbeit im Kleinen und Stillen trotzallem noch fertig

ringen

Und nun müßte der Chroniſt noch von rechtswegen des langen und
breiten vom Gas und Strompreiſe und den ſtädtiſchen Finanzen reden.
Es liegen zu beiden Themen allerhand temperamentvolle Briefe in der
Mappe. Aber es ſei hier für alle kommunalpolitiſchen Vorſchläge und
Heilungsrezepte einmal ein Gedanke ausgeſprochen, der viele Dis
kuſſivnen Und Schreibereien überflüſſig machen kann. Die Finanz-
fragen ſind gar nicht mehr im richtigen Sinne inner-Merſeburgiſch.
Währungsverfall und Geldentwertung heben die Maßnahmen der
Selbſtverwaltung immer wieder auf. Es kann zurzeit tatſächlich nur
Notſtandsarbeit geben. Die Selbſtverwaltung erhält erſt wieder Sinn,
wenn eine ſtabile Währung da iſt. Bis dahin müſſen wir noch viele
Unbilden, Härten, ja wirtſchaftliche Ungerechtigkeiten tragen, wie ſie
Folgen der Währungsnot ſind. Die beſte Verwaltung ſieht ſich immer
wieder aufgehalten durch das Zickzack der Preiſe. Solange wir ſtein
kohlenreichen Deutſchen fremde Kohle einführen müſſen, ſolange werden
Eiſenbahn und Gastarife nicht erträglich geſtaltet werden können;
et m er Mark ein Unſicherheitsfaktor ſtatt ein feſter Rechnungs
aktor iſt, ſolange helfen auch die ſchönſten kommunalpolitiſchen Pro
gramme nicht. Alſo gemach, ihr Kritiker in allen Lagern. Es gibt
keine Merſeburgiſche Stadtwirtſchaft und Politik, die ſich aus der all
gemeinen Kataſtrophe herauslaſſen ließe Je kränker das Haupt,
das Reich, deſto leidender auch die Glieder, und ich ſchlage vor, wir
wollen doch mehr Patrioten ſein, als e

ron o s.

4 e Shakeſpeare. Othello
Zur Aufführung im Theater-Verein Merſeburg.

Shakeſpeare hat Größeres geſchrieben, als die Geſchichte dieſes
Mohren von Venedig, aber nichts, was in der dramatiſchen Dialektik,
in der pſychologiſchen Folgerichtigkeit der Seelen entwicklung des
Othello gleichkäme; des Helden, der ein Barbar iſt. Mit einem künſt
leriſchen Feingefühl ohnegleichen entdeckte er in dem urwüchſigen, nur
durch Rikterlichkeit gebändigten Barbaren den Urgrund, auf dem
dieſes Unmaß von Eiferſucht erwachſen konnte. Der Mohr iſt ein
Fremder geblieben in Venedig. Sein Stolz, mit dem er verdienſt
bewußt ſein Mohrentum zwiſchen den glatten Venezianern trug,
braucht nur einmal verwundet zu werden, um eine vernichkende Gärung
im Weſen des fremden Ritters hervorzubringen. Die fremde
ſationalität des Barbaren inmitten der durch Jahrhunderte filtrier-

ten Kultur der Venezianer (in Desdemona zu reiner Blüte geſammelt
und erſchloſſen die Zurückſchleuder ung des Ritters Othello
in das wüſte Chaos der Leidenſchaften iſt gleichſam der Wahr
heitsgrund für dieſe Tragödie der Eiferſucht; das dramatiſſch
Große iſt die glänzende Diglektitk des Böſen (Jago-Othello) das
menſchlich Hinreißende iſt die ungeheuerliche Auftürmung und Aber-

bietung der Leidenſchaften
e

zuſtellen, darf nur eine Truppe wagen, die eine
arſteller zählt. Die Halleſche Truppe hatte ſchon

vovi zeit im Halleſchen Stadttheater eine Othello- Auf
ührung geleiſtet die zum Ereignis wurde. Die Truppe von damals
iſt erfreulicherweiſe faſt gang zuſammengeblieben und wir dürfen heute

SDenen

ſolcher Hinweis noch nötig iſt, und dringlich ſein muß.

getroſt zurückgreifen auf das, was ſeinerzeit über die Darſteller geſagt
worden iſt. Es war natürlich recht ſchwer für die Schauſpieler, ſich
in die recht beſcheidenen Maße des Tivolibühnchens hineinzufinden,
das ganze Enſemble in einen ſo engen Rahmen zu ſperren. Denn nicht
die äußerſte Schlichtheit des Bühnenbildes iſt es, die hemmend wirkte.
Jm Gegenteil ſei recht dankbar hervorgehoben; daß die völlige Verein
fachung der Ausſtattung das einzige Mittel war, um eine Shakeſpeare-
Aufführung bei uns zu ermöglichen (des Spielleiters Dr. Gr o ß und
ſeiner unermüdlichen Merſeburger Helfer Verdienſt ſei hier mit ſum-
mariſchem Dank hervorgehobenl). Was den Künſtlern ſchwer fallen
mochte im Anfang ſpürte man es, auch noch in der Dogenſzene
das war die Enge und die unheimliche Saalruhe des Publikums. Aber
der Bann fiel allmählich ab, das Spiel wurde frei und wurde ſhake-
ſpeariſch, was die rn anging.Dies galt von Günzels Othello wenigſtens von dem Augenblick an
wo Jago ſeine Seele vergiftete. Jhm gelang das Dämoniſche, das
SichVerlieren ins Uferloſe des Haſſes in den Szenen, wo er zumuralten langvergeſſenn barbariſchen Brauch rügkehrt (der Liebes
abſage) und dem Epilog, den er ſich und ſeinem Schickſal vor dem Ende
ſelber ſpricht, gab er geſtern ſein Beſtes Zart und rein war die Des
demona Luiſe Seſſüng, die ihr Spiel wie in einem gleichmäßige
Piano hält, bis auf die Steigerung in der Todesangſt. (Selten ſieh
man eine Desdemona, bei der Auffaſſung und Stimme ſo ganz mi
ihrer Erſcheinung harmonieren).

Der Kranz gebührt Alfred Durra für ſeinen Jago. Auf die
Beſetzung r Geſtalt kommt es ja für das Gelingen der Aufführung
faſt nöch mehr an als auf den Othellodarſteller. Shakeſpeare hat ſo
in dem Jago einen ſo potenzierten Böſewicht, einen ſolchen Schuft in
Reinkultur geſchaffen daß es ſchwer iſt, dieſe Figur von dem Fluch
des Bühnenthpus, des teufliſchen Jntriguanten in höchſter Steigerung
zu erlöſen und der Geſtalt wirklich Leben zu verleihen. Durra konnte
das indem er den Jago mit einer hinreißenden Lebhaftigkeit und
Raſchheit der Einfälle und Entſchlüſſe ſpielte. Sein Gegenüber, der
auf der engliſchen Bühne nicht fehlen durfte, der Hanswurſt (Rodrigo),
wurde von Albert Walter auch ſo gegeben, daß dieſer zweite für
den Geſchmack der Shakeſpeareſchen Zeit unentbehrliche Bühnentypus
gus der Sphäre des typiſchen ins Jndividuelle gerückt wird. Henſel
e gab einen ehrlichen, liebenswürdigen, leichten Leutnant ab

on den übrigen Darſtellern ſei noch Tie dem ann erwähnt, der
den a mit Würde und erfahrener, weltmänniſcher Uberlegen-

eit gab

So wäre denn mit Dr. Groß Zauberregie, aus nichts etwas zu
machen und durch die Kunſt der Haupldarſteller das Wagnis gelungen,
hier den Othello aufzuführen. Schickt die Jugend, die ſchon einer
Ahnung von Schickſalsgröße fähig iſt, in dieſe Vorſtellungen Die Be
rührung mit dem Genius Shakeſpeares wird ihr mehr bedeuten, als
das Syſtem ermahnender Erziehung, von dem man in unſerer Nation
das Heil erwartet. Daß es in Merſeburg möglich iſt, eine ganze
Reihe von OthelloAufführungen zu veranſtalten, macht uns Hoffnung,
daß in weiteren Kreiſen die Erkenntnis dämmert, was Kunſt für
unſere Kultur bedeutet.

Dir aber, großer William, deſſen Andenken uns heilig wäre, auch
wenn nur wenige deiner unſterblichen Verſe erhalten wären, wolleſt
verzeihen, wenn wir dein herrliches Werk mit flüchtigen Worten be
reden. Es geſchieht nicht aus Rechthaberei vder Gernegroßmanns-
ſucht. Einer der Kernverſe, von edelſten Bildern erfüllt und von
einem geiſtvollen Schauſpieler geſprochen, wiegt tauſend Blätter Kom
mentar und Kritik auf! Es geſchieht nur, um darauf hinzuweiſen,
welches Ereignis es iſt, eine Tragödie von Shakeſpeare zu erleben

Die Haltung des Publikums geſtern abend zeigte, daß ein
ß B.



Nr. 229. Merxſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schaffſtädter Zeitung). Sonnabend den 29. September 1923. Seite 3.
Edel ſei der Menſch hilfreich und gut! handelten geſtern in den j uſw. ließ li werblichen, ge lichen oder induſtriellenſpäteren Abendſtunden einige Kameraden der Genoſf alen Der Vezugspreis e e Den h erhen gehen

Hrankenpfleger vom Roten Kreus zu Merſeburg welche die erſte Hilfe des Merſeburger Korreſpondent“ für die Woche vom 29. Septem Freiroda, 29. Sept. Gelegentlich der blutigen Zuſammenſtöße
einer Frau in der Karlſtraße zuteil werden ließen welche durch Aus ber bis ein ſchließlich Oktober beträgt de re i dchſiſce ren ger u e Abteilung der Halle
rutſchen von weggeworfenen Obſtreſten zu Fall gekommen 19 Millionen Mark frei Haus und ch ne ben di iert orden In der Nähe unſeres Ortes
war und ſie in ihre Behauſung brachten Es kann daher nicht dringend 188 Millionen Mark für Abholer e e en

e er e bends, fragten die Beamten einige am Wege liegendegenug ans Herz gelegt werden, daß das Wegwerfen von Obſtreſten Der geforderte Bezugspreis iſt im Verhältnis zu der ſonſtigen Wene u dere e doch als ſolche meht erkennt wurden nach
und dergleichen auf dem Bürgerſteig den Kindern ſtrengſtens zu unter Teuerung gewiß als niedrig zu bezeichnen und wir ſind überzeugt i i t

en i ß men dem Wege nach Rackwitz. Nachdem ihnen Beſcheid geworden war unddaß uns auch diesmal wie den letzten Erhöhungen kein Abonnent f a ſuree, e wie das Schk. Tapl.“ vevichtet, plötzlich aufMultiplikator fär die Einkommenſteuer Vorauszahlung die Gefolgſchaft verſagt, namentlich in der ichen ſt e dere s Poligeauts von hinten geſchoſſen. Die Schupo erwiderte das
gin Oktober iſt auf das 90 000 fache ſeſtgeſeht. Für die Körperſchafts mehr als je auf eine Heitung rechnen muß die ihm, wie der „Merſe- Feuer und traf hierbei den 20 ahrigen Schloſſer Willy Fuchs von hier
a beträgt er für alle nach dem 30. September fallig werdenden burger Lorreſpondent für ein verhältnismäßig geringes Entgelt ödkich. Ob F. zu der Abteilung der im Graven liegenden Hundert

eträge 45 000. redaktionelle Leiſtungen und einen Nachrichtendienſt bietet, der ſich ſchaftler gehörte oder nur bei dieſen herumſtand, konnte ſicht ermittelt
Kontroilbeamten Ausbildungskurſus. Die Landwirtſchafte den großen Blättern mit ihren bedeutend höheren Abonnemenis werden. Er war der eingige Sohn des Bahnbeamten Fuchs

beträgen getroſt zur Seite ſtellen darfkammer für die Provinz Sachſen veabſichtigt, vom 10. Oktober bis ir bitten unſere Leſer, das Seit 8bezugsgeld möglichſt Bedauernswertes Schickſal eines Werkſtudenten.
10. November 1923 in Halle den 20. Ausbil ungskurſus für Kontroll b e gen t an en er ne m s Ammendorf 29. Sept. Der Werkfſtudent iſt aus der leidigen
beamte abzuhalten. Jungeren ledigen Landwirten im Alter von über nen en t aneren Ergerinnen ne an Deuerung der Nicht heraus geboren. Auch die Söhne eines
19 Jahren welche möglichſt Ane kandwirtſchaftliche Schule beſucht haben der drei hieſigen d leich Ligentiat für Kirchenmuſik undAnd. Wtereſſe für die Rindviehzucht veſthen, e ſich Gelegenheit, Verlag Merſeburger Korreſpondent. See e d er S en beſtrebt, ihren Elkern
durch Teilnahme an dem Kurſus die für die Stellung eines s e die Koſten des Studiums zu erleichtern. Der zwanzigjährige Studentkontrollbeamten notwendigen Kenntniſſe zu erwerben. Es iſt Ausſicht Weiter ſchreibt die Verwaltung: der Theologie hatte ſich für die Daiter der Ferien in eine Stoppkolonne
vorhanden daß die r Beamten nach beſtandener Prüfung Daß Härten inſofern durch die jetzige Berechnung entſtanden ſind, der hieſigen Bahnmeiſterei einreihen laſſen. Heute morgen gegen 7 Uhr
in Milchkontrollvereinen Proving durch Vermittelung der Landwirt indem ein Teil der Konſumenten die alken, ein anderer Teil derſelben war dieſelbe auf einer Strecke am Güterbahnhof beſchäftigt. Bann
chaftskämmer e Anſtellung erhalten. Eine beſtimmte Gewähr für unmittelbar danebenwohnend die neuen Preiſe zahlen mußte iſt wohl Herannahen eines Zuges aus der Richtung von Halle wichen die Me
vfortige Anſtellung kann jedoch nicht übernommen werden. Es wer erkannt worden. Die Inflatton gebietet uns um die Werke be beiter zur Seite. Dabei kam der junge Pfarrersſohn einem aus r

nur ſolche ürſusteilnehmer genommen triebsfähig zu erhalten, dem Vorgehen anderer Städte, die dieſe Richtung von r kommenden Schnellzug zu nahe der ihm en
er Seraek ee rertr er e e e e beſihen, zu folgen. Die ſprunghafte r ehe en on a e en Halle

r g zu ſein. reisſteigerung zeitigt Vorfälle auch im Geſchäftsleben, bei denen ein en Krankenhauſe verſchied der nungsvolle junge Mann.e ehe St Plünderungsbanden in Landfreſſele näher i p. n. 2 e r vielfache heraufgeſetzt wird. Der be e ulleteleDie näheren Beſtimmungen über die Einrichtung des Kurſus, ſowie Den Kmſtande daß zwi
n de daß zwiſchen dem Tage der Ableſung und dem ie wir v terrichteter Seite erfahren, kommen in den leßtene Auskun e e und dergleichen verſendet die Landwirt Her Rechnungszuſtellung mehrere Tage liegen, iſt nicht zuzuſchreiben, Tag r Sbgen ent er in Stärke von 190

r Leinen J e en v der auch die Anmeldung für daß man eben uell einen Lichtpreis niedriger bezahlen konnte. Den h emert len Tage über die Plünde
dem Kurſus zu erfolgen hat. am 5. September veröffentlichten Preiſen lag eine Preiskalkulation bis zu 200 Mann, die ſich ungeniert am hellen Tage über die An

Die e ſelbſtändige n 31. ar e en e ne e e a rung der Felder hermachen. Gegenüber e e er nrbsloſenunterſtützun nnen nach einer Entſcheidun es ggen nicht mehr aufrecht erhalten werden und aus dieſem Grunde ger t tlos. Deshalb hat die hieſige Schutzpolizei feſtee e mar van n e m e Se rennt Ken e n v et t en e ſteht Kherſelkenneeremar wenn ſelbſtändig ſind. ie en aber September veröffentlichten Preiſen erfaßt. Derſelbe Vorgang wi re e e rbetrei nen dieſer if en, wenn kann vorerſt nicht umgangen werden. Sei i ſelben Da Das am 20. September veröffentlichte Jnſerat muß dahin er eine Bande von 95 Mann
S e h m rer enden e gängt e daß Leruneer geſg hart daß r e le beim Felbdiebſtahl überraſcht. Die Diebe waren mit allen land wirtwerden. Dieſe Beihllfe kann deshalb Hausgewerbetreibenden n zu nungen die am 20. September zur Aushändigung gelangen, folgende er.
ne da ſo ine Arbe nehmer ſind, ſondern Perſonen die ein ſelbe Preiſe gelten Unter Rechnungen, die bis zum 20. September zu ben ſchaftlichen Hilfsmitteln ausgerüſtet. Sie ſind dem Amtsgerichts
ſtändiges Gewerbe betreiben zahlen e r v früher zugeſtellten nicht bezahlten Rech gefängnis in Lützen zugeführt worden. 9 geſere,

e Di je nungen der Bezirke 1-—13. der Nähe des Gntes Klein-Liebenan iſt es geſtern zuon n er de e nerhe vet v ken e e hen d endet den i ehe m Wage n ſt r e n Feldhütern und Felddieben gekommen. Auch

e e n e edie neuen Kilometerpreiſe ſowie über die Schnelle Szuſchlage waltung besüglich Erhöhung der Preiſe ab Bezirk 14 dem Teue- eine Streife ausgeſandt. Die erwiſchten Diebe wurden den Gemeindeund 90 Millionen in dritter und zweiter Klaſſe bei Hahrien über rungszwange gehorchend zuzuſtimmen. vorſtehern übergeben
150 Kilometer) wurde ſchon berichtet. Bei Bern ung der zweiten Der größte Keil der Konſumenken verſchlietzt ſich dem gezwungenen Hente früh hat der Felbſchntz von Rahn a um Hilfe gebeten. Die
Klaſſe koſtet ſchon ei inf t 460 Ki de Vorgehen der Verwalkung. nicht und hat bezahlt. Die Konſumenten w. rMilliarde Fahrt en ter i h muß an r n )urne werden erſucht ihre Rechnung zur Behebung weiterer Geldentwertung Streife iſt noch nicht zurückgekehrt.
für v Kilometer eine Milliarde ankegen. Alle übrigen Gebühren en henen nen der n den Rechte der
im Perſonenverkehr erhöhen ſich entſprechend Die Bahnſteigkarte Liefernngsbedingungen ichtzufuhr leider Gekoſtet 4 Millionen 10 Kllogramm Reiſegepäck auf 1 Kilometer Ent. vdrauch gemacht werden muß. x Lauchſtädt und Schafſtäd.fernung verlangen 1,7 Millionen Fracht, 50 Kilogramm auf 300 Kilo

meter alſo 225 Millionen. e Die weiteren Othello Auffayrnngen. s u ſ. e u ten en deS Kammerlichtſpiele. Gaſtſpiel des Singfilm „Jugendglück und Von der Leitung des Theater- Vereins wird uns mitgeteilt: meiſters findet nunmehr abends 8 u x r
ſtatt. Außerdem ſteht aufLiebesleid Dieſer Geſangsſilm iſt einer der ſchönſten der bis jetzt Infolge plötzlich notwendig gewordener Anderung des Spielplans der Tagesordnung die Wahl eines ErwerbsloſenFürſorgeausſchuſfes

erſchienenen. Ein bunter Krang unſerer herrlichſten Volkslieder iſt des Halleſchen Stadttheaters müſſen die Gaſtſpiele II und TV der 5 Lauche 29 See Das zuerſt r h 16. Sep
hier zu einer Herz und Gemut erquickenden Handlung vereinigt und Othellv- Aufführung leider verlegt werden. Sie finden nunmehr in Ausſicht genommene 2. Gaſtſpiel der eip
läßt alles, was des Menſchen Herz bewegt, zum plaſtiſchen ſtatt. IITam Dienstag den s. Oktober (anſtatt am 3 Oktober); wie durch Inſerat in unſerer Zeitung e ben, bereits am mor
ſich. abrundenden Ausdruck werden. Volkslieder ſind es, ſchlichte am Freitag den 12. Oktober (anſtatt am 5. Oktober. Die gigen Sonntag ſtatt. Es ſind wieder ausgewählt
Weiſen, die im Volke entſtanden und von ihm erhalten wurden Lie I. Aufführung bleibt am Dienstag den 2. Oktober. Sollte noch Au ührung gelangen, und die Darſteller bürgen für rein en Reihe an dem Zuhörer vorüberziehen und den Jan in eine fünfte Aufführung zuſtande kommen, ſo wird ſie auf Sonnabend e s gelangen zur Aufführung: „Die Geſchw auſpiel

Prachtvoller Art illuſtrieren. Die geſtrige Erſtaufführung brachte den 13. Oktober gelegt werden. in Akt von Goethe, und „Ein Faſt piel* vom Pater Brey, dem

nen e m e e der r W e en n al e rängerin Jnge v gel- Bevli vowie 8 rnſä 8 t i r nachmittags an rhäbltlich. weiſer er bortreſflich waren Die muſttaltſhe Battunn e Erwerhbsloſenunterktützung. Prahet 18 r nene et nete Beee angsfilms unter Leitung des Leipziger Kapellmeiſters Srans Bile r Für die Zeit vom 26. September bis 2. Oklober 1923 gelten im Kreiſe O Lauchſtädt, 29. Sept. Erntedankfeſtl Wieder e S

labte vorzüglich Sonntag nachmittag 8 Uhr findet eine Jugend Merſeburg folgende derHöchſtſätze: Herbſt ins Land gezogen, und die noch vor kurzem vollbebautenvorſtellung ſtatt. Da das Gaſtſpiel nur bis Montag dauert, iſt es in den Ortsklaſſen werden immer leerer. Freudig wird vom Landmann der Tag begrüßt,
gngebracht, ſich rechtzeitig Plätze zu ſichern. Der gleichzeitig laufende B Du. an dem die Ernte geborgen iſt. Die Ernte iſt dieſes Jahr im allgeFilin Sünden von geſtern t ein Prachtwerk in Handlung und Auf in Millionen Mark meinen wohl befriedigend ausgefallen, und deshalb ſſt es auch ange
machung. Ein Beſuch des Theaters iſt zu empfehlen. 1. für männliche Perſonen e S r o en e en thnt am

über 21 Jahre, ſofern ſie nicht im J auchſtädt, 29. Sept. Wer ver erwähnt, werdenmorgen ehe e e e e Mieen Haushalt eines anderen leben 42 39 36 33 morgigen Sonntag etwa 80 Waiſſenkinder des e e
Rhein durch das peretten-Enſemble Richard Sacher Halle. Die ber l Jahre ſoſern ſie in dem e nen Des abftatten und bei dieſer reHauptrollen In in bewährten Händen, wie Hans Der, Toni Kiel Haushalt eines anderen leben 38,5 315 395 e e en en Se e her ehe

e r e den Sehr n getr eliſche Leitung iſt bei Herrmann Klaus in guten e Anfang 2. für weibliche Perſonen empfohlen und den Kleinen wird hoffentlich noch recht kange der Befuch
Zünktlich s Uhr. Vorverkauf wie immer Tiefer Keller 4 und im über 21 Jahre, ſofern ſie nicht im in unferer Stadt in angenehmer Erinnerung bleiben. Die Kinder
e b) e e Senn en v e e m der Frühgug hier ein und werden um 9 Uhr am DenkmalGaſtſpiel des Weimarer Reſidenztheaters im Tivoli Auf die etnige Lie gen.am Sonntag ſtattfindende Aufführung des entzückenden Luſtſpiels 0) r e e e W 18 s O Leuchſtädt 29. Sept. Mit dem 1. Oktober wird der Eiſenbahn

Ein tolles Mädel“ ſei nochmals et hingewieſen. Vorverkauf 3
aſſiſtent Schneider von hier nach Reußen verſetzt, wo er die StelleTiefer Keller 4. Kaſſeneröffnung 7 ials Familienzuſchläge für: des Stationsmeiſters bekleidet,

3) den Ehegatten 145 1855 18,5 ſtädt, 29 bekannte Perſönlichkeit, der GaſtDiebſtahle. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr iſt aus dem alten die Kinder und ſonſtigen unter Wirte e en n t e chieden.Aen von ſ dort e e Du len en Miene ſtützungsberechtigte Angehörige 12 11,5 10,6 9,5 O Lauchſtädt 29. Sept. Gemeine Bubenhände haben evdreiftet,
Aktentaſche geſtohlen worden. Dem Diebe fielen einige Millionen künftig ſtet i den am hieſigen Denkmal für unſere Gefallenen niedergekegten Krain barem Gelde und Kriegsanleiheſlücke mit den Nummern 680 399, zwar ſhe e e eere Wege den M wegen ger n zu entwenden. Welche Motive mögen die Rohlinge dazu be haben
e 2552 700 692875 und Wo Unſicherheit im Berechnen der Kurzarbeiterunterſtützung beſteht, Lauchftädt, 29. Sept. Gebt kleinen Kindern keine Tee
und Quittungsſormular B. Nr. 96 in die Hand. Dem Elekrotechniker iſt perſönliche Aufrage im Landratsamt zu empfehlen. Zu Unrecht gezahlte Sitmmen Geld mit! In letzter Zeit iſt es in zwei Fällen vorgekommen,
Walter R. aus Meuſchau wurde ſein in der Botenmeiſterei bei der
Regierung aufgeſtelltes Fahrrad heute vormittag geſtohlen. Das Rad
trägt die Marke Opel.

Die Mietſätze für das abgelaufene Vierteljahr veröffentlichen Wetterwarte. Je
äge Zur Laſt daß verwerflichje Elemente ſich an Kinder herangemacht haben, umr en e Keeree ihnen das Geld, fur welches e Beſorgungen machen ſollten abznloden

W in einem Falle der Täter ermitkelt wurde iſt es im anderen
e bisher noch nicht gelungen, des Täters habhaft zu werden. Einee bisher noch nicht gelungen e en Sr. esz z entliche Lekti h ät e e e e e e er e en. an e Skheenker Wegen dere teulwete her e e Borſen ne n en StFür die Zeit ab Aber treten neue Sähe in Kraſt, die aus vorwiegend trocken, nachts und früh kühl, tagsuber mild, Stellenweiſe ae er Weh en h e e e r Morgennebel. Teilweiſe heiter, trocken, früh kühl, tagsuber mild

es preuß. hr ers vom 25. September zum etz über ae e en a e reernee Vollswirtſchaftliches.en n denen die geſetzliche Miete gilt, Vermieter un ieter be Ri iſe in Berlin im Nahrungsmittelgroßhandel und imrechtigt, zu verlangen, daß der Mietszins in Monatsabſchnitten Aus dem Landkreiſe Verkehr r in e e 28. September.gesahlt wird. Reichsgeſetzliche Miete für den Monat Oktober 1923. Offtziell feſtgeſtellt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg
Auf Grund der neuen Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs u e er et 9 ſe v e n

Beri erlin. ie e verſte r wamm er BerliAie Reuregelung der Gas und 6trompreſſe. e e e. ha e u e eeinigen in T den vZu den von uns geſtern veröffentlichten Ausführungen geht uns e re e e e da efolgendes Schreiben zu e n grügße loſe 10 534-10533, Maisgrieß 6972 1383 Maispaber loſeJn dem Artikel wird behauptet, daß der jetzt eingeführte 8 de isberigen Batrieb koſten treten hinzu die Koſten Kartoffelſtärkemehl 6100 6570 Makkaron, loſe 15 220lung modus eine golge früherer Verſitioung Brrr n c e e nen n 18 200 enden leſe 12540 1 780, Burmarets 5378
r genug widerſprechen werden. Erſtens ſind die Werke früher duh e V gung einer ges 9215, glaſ. Tafelreis 9300- 12 060, grober Bruchreis 7120 7730,
n R u t erwaltungekoften und die Koſten für Beſchaffunng des rn RKinganſe,e ekenntnis betrieben daß ſie gemeinnützige Unternehmen ſind und in erſter inſenſtei werden nach dem Verhältnis der errechneten 9 32 750, et
e e h en We der Bevölkerung a Srunbinelen uf e ine r d tn umgelegt. Die e e e e e e edienen. Trotzdem haben ſich die Werke gut getragen alle Reparaturen Koſten der Brunnenunterhalkung oder der Unterhaltung einer carab., 1922 er Ernte 21 890 29 105, Sultaninen in Kiſten 1922 er
Berbeſſerungen und Erneuerungen ausgeführt, auch noch einen ver anderen Art ſelbſtändiger l r ind durch Verein Ernte 29 105 38 545 Mandeln, bittere 29 000 30 940, Mandeln,
Höltuismäßi h gen ahgeworfen außerdem im barung zwiſchen Vernetern und Bieler In Streit e 23 810 52 445 Kaneel 62 560. 79 235 Kümmel 68 8858.Laufe der Jahre große Lagervorräte beſchafft, die der jeßigen kauf falle entſcheidet auf Antrag das Mieteinigungsamt er Pfeffer 34 910 36 150, weißer Pfeffer 47 266 47 860
e e e e der e re e. Zu den Koſten der Lanfenden innerhalb der Miets- Kaffee prima doh 69 500 74000, Kaffee fuperiet 66. 69 000
modus iſt ein eines Produkt der raſenden Geldent- räume vorgenommenen nſtandſetzungsarbeiten, e 74—110000, Erſatzmiſchung 20 Prozent Kaffee 20 23 000,
m e t von wenigen Städten und wenige Wochen welche vom Meter tragen ſind gehören Tapezieren bezw. Anftreichen Malzkaffee 10—13 000 Röftgetreide 6000. 0500, Kalaopulber 63 09
Innere iſt roh noch keineswegs der Beweis vorliegt, daß dieſe er Kallen der We und Decken das Streichen der Jußböden, der his 73 000, Bohnen, weiße 8641 11 386 o proz Weigenmehl
Zahlungeweiſe auf rechtlicher Grundlage beſteht und die kaufmänniſche nd Türen die Inftandhaltung der Badeeinrichtungen, der dis 7751 Weigenguszugemehl 7991. 8356, eine Erbſen 10 640 b
lung veſteht deren Feit dem 1. Juli. Erſt die Zukunft wird es erhähne S e n Sare der Kochherde, der Ofen 12 125 Rieſeterhſen 380, Weigzengrieß 8517 1008
lehren, ob die Werke unter kaufmänniſcher Leitung ertragreicher innerhalb der Wohnungen oder ſonſtiger Mieträume; das Jnſtand Linſen 11685 18621 Purelard 33 825 34 400, Bratenſchmal
geſtalten laſſen als bisher, ohne die Bevölkerung zu übervorteilen, halten der Jalouſten n Rolläden. 33 825-34 400, Speck, geſalzen fett 31 200 81 400, Molkereibutter

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke Als große Juſtandſehunngsarbeiten gelten nur die im 53 375-4340, Margarine 24 580 33 200, Corned beef 12/6 ſ. per
T s 5 des Geſeßes aufgeſührten Arbeiten HKiſte 1285 000 1 290 000, Marmelade Mehrfrucht 14 970 18.850,hat die Stadt in 40 Straßenbezirke geteilt und dieſe in drei Gruppen Her Zuſchlag Atr Grundmiete iſt begrengt auf 10 824 000 Prozent. Marmelade Einfrucht 18 900- 26 500, Kunſthonig 13 900- 15 5600

Zuſammengefaßt. Gruppe I Bezirk 1-13) zahlte diesmal noch 0,5 An ſonſtigen Zuſſchlägen zur Grundmlete ſind feſt landszucker baſts melis 9610, Tee in Kiſten 126 000 170 000, Kaſſta
Millionen Gruppe II (14—27). Gruppe III (28 40 6,0 Millionen et für Verwaltungskoſten 8 118 000 Prozent, für Verwaltungs 29 890 37370 RNelken 36 305, Piment 25 000 26 350, Roggenmehl
dann er wieder Gruppe I u dem demnächſt ſeſtzuſetenden Preis e h e n e 25 Prozent mehr 10 147 500 d 5731 5776, Steinſals 1808- 2038, Siedeſals 2079 2354

und ſo fort. ür Koſten zur Beſchaffung des Reinigungsmaterials 2 000 000 Pro oDie Jnrechnungſtellung der Verbrauche erfolgt hiernach be zent für laufende Jnſtandſeßungsarbeiten 10 824 000 Prozent, für Verantworturtch: be en re erte v. für den volttiſchen en
Zirksweiſe, um mit der Kohlenſteigerung uſw. Schritt zu halten. e Jnſtandſetzungsarbeiten für gewerbliche Räume 25 Prozent Funſt und Literglur, Fran Gom m r Proving Votales, Volkowiriſcheft ver
Die vorläufigen Vorteile der erſten Bezirke gleichen ſich aus, wenn me r. 13 530 000 Prozent. miſchles und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameſeil
dieſer Bezirk als viertes Monatsdrittel den lehten erhöhſen Preis zu Von den Beſtimmungen des Reichsmietengeſetzes ſind ausge re e d e Str. 35
hen hat Die Mäachtele der lehten Berke werden zu Vorteilen, ſo nommen Räume in Gebäude e en en en e e en e verce dee e ee nebenbold ein Preisahban beginnt Jm übrigen zahlen die lehlen Bezirke für die Verwallung, Bewachung und Beheizung, des Gebäudes not e
mit jeweils entwertetem Gelde wendigen hierfür angeſtellten Perſonals (Hausverwalter, Hauswart Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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e e
Fiſal
2 fach Hanfwerk, 2 fach Langhanf

Geſchäftszeit 8 12, 2 5.

AnzeigenFür die Au d ne der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber-
nehmen, fedoch werden

Möglichkeit berückſichtigt

See alen für
herzliche Teilnahme bei

dem Hinſcheiden unſerer
teuren Entſchlafenen im
Namen aller Hinter
Abliebenen meinen
e innigſten Dank.

Max Sörſter.

Der Monnng
in ſchöner, ruhiger Straße v
in Halle gegen gleiche in

Merſeburg z. tauſch. geſucht.
Ang. unt. 240 g. d. Exped.e eSauunec
meine ſchön gelegeneWohnung in Sürſtenberg

a. Oder, Nähe Frank
furt a. Oder, gegen eben
ſolche in oder bei Merſe
burg. Gefl. Zuſchrift erb.

Meuysr, DUrrenberg,
romenade 6.

CÜrAeaannnJunges Ehepaar ſucht
1 His möblferte Dinmer
4-5 Monate, m. Kochgeleg.
Ang. unt. 2587 a. d. Exped.

Türen efür ſofort oder ſpäter von
Akademiyger geſucht. Ang.
unter 238 an die Exped.

Möbl. Zſmmer
für einen unſerer Jngenieure

Wäſche kann gegeſucht.
et werden.

BlanckeWerke.Laden
in guter Geſchäftslage
per ſofort oder ſpäterzu mieten geſucht

Kauſe evtl. auch be
ſtehendes Geſchäft.

Guſtav Bareſel, Zeit.

S I.n
inſed. Höhe bei entſpr. Sicher
ſtellg. Möbel 2e.) auch ohneBürgen zu günſt. Beding. be
ſaff. Betriebskapit., Hyp. u.
r Koſten Ausk ert.
A. PIeper, Haumnurg a. 8.
Jägerſtr. 31 p. Freikuvert

Zu verkaufenGashängelampe, auch elektr.,

1 Leiter, 2 Backmulden,
Waſchfaß, 1 Holztragbutte,

(1 Serviertiſch, 1 ebrett. Domſtraße 2, 1 Tr

II nezu verkaufen. Badeanſtalt,
Leunger Straße 8 12.
Verkaufe zwei neue weiße,
m. Meſſingkuppeln verzierte
Stahlbettſtellen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine ſehr gut erhaltene
Drill maſchine

m breit, zu verkaufenLennewitz 30 b. Dürrenberg

Feunkurrrrh
wie neu, ſofort z. verkaufen

Halleſche Straße 10.

anner oehaer un

Zu verkauf. Wo, ſ. d. Exp.

Scucferuna,gar J o. St. zu verk.
Badeanſt. LeungerStr. 8-12

Gebrauchter, gut erhalt.
Tafelwagen

f. 1 od. 2ſpänner z. kauf geſ.
Ang. unt. 242 a. d. Exp.

ein n mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auſlage ſtellt

ſchnellſtens her

Duchdruge

dieWünſche der Auftraggeber nach

a

e t e e

„vatenhorſt“,
Juteſäcke:

an unde

Sonnabend den 29. 1923.

Regendecken Winterdecken Wolldecken Planen preßtücher

Strohſäcke 77

Verſand ab r J Straße 19 und Halle a. S.
Textilwaren en gros.

Jene 696.

Merseburg,

h

Ihre Verlobung zeigen zugleich im
beider Eltern an

Klar MeinecRe
Fritz Rohde

stud, rer pol.

30. September 1923.

Vearsketuggeee er en e
Namen 9 Sonntag Montag Dienstag Mittuden donnerstg. Freitag Sonnaba,

7

bues um
le lebe

e

Fretschute

gebrauchte KalgoKöper- und Zucker-Säcke.

Turneriſch Vereinigung
Ab 1. r

Hallenturnen
Dienstags und Freitags von 6 Uhr an
für Schüler und Schülerinnen, von38 ühr an für Turner, Turnerinnen und Jugend.

Halle,

e

Torplatz 26.

Wir geben hierckurch unsere
Vermählung bekannt

Neg- Rössen, im September 1923.

Hans CGrosta und Frau
Charlotte geb. Ruhle.

eldbahngleis
und

Muldenkipper
für dringende Erdarbeiten
ſofort von Tiefbauunter
nehmung geſucht. Angeb.
unt. W. R. 336 a. d. Srped

2

Ersparnis
bringen

Meys Kragen

mit feinen
Mäscestoſf

x

Elegant
Hygleonlsech

Keine Wasci-

e emeraneelle:
Paul sſchultze Sohn

Merseburg
Gotthardtstrasse 4,

Wochenlohnzette!
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner,
Merseburg. KI. Ritterstr. 3.

FScureguan gar
hier fremd, ſucht junge
Witwe bis 35 Jahre mit
eigenem Heim als

Freundin.
Spät. Heirat nicht ausgeſchl.
Ang. unt. 239 g. d. Exped.

EFstererslcherungshonzern
mitneuzeitlich. Einrichtungen
ſucht ſeriöſen Bertreter

Handel und Landw.
kurrenzloſe Prämien u. Be
dingungen,
Arbeiten

Suche zum 1. Ohktobe
ehrlich.,
Mädchen oder

Stütze
bei hoh. Lohn Reu-Röſſen,

Pfalzſtraße Nr. 4.

Bio Beleg

ſich ſchiedsamtlich zurück.

Braunsdorf

Waſſergeldes.

A 588/23.

zum Verkehr mit Jnduſtrie,
Kon

keißig., ſelbſtändig

gegen den Schmied Paul
Henwel in Bedra nehme

Werner zum
Reichsmietengeſetz.

Die Ausführungsverordnungen vom 23. Oktober,
30. Dezember 1922 und 29. Auguſt 1923 ſind mit
Wirkung ab 1. Oktober 1923 wie folgt geändert

Punkt 1.
Der Zuſchlag für Verwaltungskoſten beträgt 7

von allen umzulegenden Betriebskoſten einſchl.

für Reinigungsmaterial abgegolten.

Punkt 2.

Punkt 3.

Kleine Anzeigen

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schafſtd. 3ta)

en Immer

es
Durch dieſen Zuſchlag ſind die Koſten

Der Zuſchlag für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten 9
belrägt das 1056000 fache der Grundmiete (105600000 90).

Für große Jnſtandſetzungsarbeiten im Sinne des
J Reichsmielengeſetzes kann das Mieteinigungsamt einen
weiteren Zuſchlag bis zu 105600000 der Grundmiete
feſtſetzen.

Merſeburg, den 29. September 1923.
Der Magiſtrat.

erhalten Sie nach wie vor für

Bücher Senſan e
Zelle uſmv.
nur bei

Achtung!
Verkaufe primaeiſekart

Kadtttendn Ahed Imidt Hornig .7,
e nur erſtklaſſigen, allgemein eingeführten und nach

weislich tauſendfach freiwillig glänzend e tet
aus Metall fürG z c S el em Erw. u. Kinder,

Stahlmatr., Polſter, Decken, Federb. liefern wir frachtfr.

Lumpen Knochen Haptr

Ankaufsſtelle:

Große Sixtiſtraße 11
Beſtellungen werden koſtenlos abgeholt!

Bresehes-

direkt an Priv. zu günſtigſten Preiſen und Bedingungen.
Katalog 58 B. frei. Eiſenmöbelfabriß Suhl (Thür.).

daher leichtes
Ausführl. Ang.

unter 241 an die Exp. d. Bl.

geben ſämtliche Banken und Soeha ſſen

zu 100
ab.

den 28. S

T
Heute abend 8 AhrIn m

im Preußiſchen Adler.

Sonntag, den
30. Sept.,abds. 7 Uhr 40

e Familten

im er uen Schützenhaus,

klein. Saal. D.

er Som a d
30. Sept. von vormittags

10 Uhr ab Fortſetzung des

PDprevtegenns5 rege Abds.
8Uhr Verteilg. der Preiſe h

nach der Anzahl der ge
ſchobenen Punkte

Kegelklub

ſuhre fur die nächſte

Zeit aus.
Feit, Meuſchauer Mühle 6

Sehlllpior, Gumml- ung

S kLoden-Mäntel, sport-
U. Manchesteranzüge

gestreiſte

Arbsits- e
aller Art, gut und billig.

Barth en. Gr.leischergasse I.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

der pro Sachſen

in Stücken von M. 42 Goldmark, M. 21 Goldmark und M. 4,2 Goldmark
Umrechnung M. 4,2 Goldmark 1 Dollar S zum amtlichen Berliner Mittelkurs

für Auszahlung New Hort

ſpeſenfrei
Näheres ergibt der Proſpekt, der bei den Banken und Sparkaſſen erhältlich iſt.

Sächſiſche Provinzialbank.

e

großer Ball.

eKlauſel
INMCGCEIMMCGCCu

Heute und Sonntag
Speckkuchen

Eſſen.

e Sonntag von 7Uhrab

r m
Sonntag ab 3 Ahr

groß. Ball

nanJeden Sonntag

Kapelle Huſte.

Sehützenhaug
Ammendorf

Sonntag den 30. Sept.
ab nachmittags 5 Uhr

Zum ahnen

Sonntag
gemütliches

Sanztrinzchen

o ener Höchſtgrundlohn für
die Zeit ab 1. Oktober 1923
iſt auf 200 Millionen Mk.
täglich feſtgeſetzt.

Die neue Lohnſtufenein
teilung iſt v, unſerer Kaſſen
verwaltung abzufordern.

Der Vorſtand.
Otto Dietzel.ff will feltel vnſ

G denabends ihr

d Korps-
übung

Wo

5 Künſtleriſche Leitung Direktor Sacher, Halle.

I Vorverkauf: Tiefer Keller 4 u. im Theaterlokal!

wenn Sonntag, den 30. September
von abends

araſtſahrtiu Merſeburg und Ang.

Monats Verſammlung
am Dienstag, den 2. Oktober, 8 Uhr
abends im Reſtaurant „Zur goldenen
Sonne“. Der Vorſtand.

n ln nern 30. Sept abds. 8 Ahr: 9
Gaſtſpiel

des Weimarer Reſbenztheaters

Ein tolles Mädel!
D Schwank in 3 Akten von Sturm und Tärber.

In erſtklaſſiger Beſetzung des

Weimarer e

9

8

9

9
9

9
9

9

Belh's s
Geſellſchaftshaus

Sountao, den 23. September, abends 8 Uhr

tädels vom Rhein
Große Siugſpiel Operette aus der Biedermeier

zeit von Kaſtner.
e
L

e e
Ahendorf

Geſellſchafts-Berein „Einigkeit“.
Hreisſchießen

(volles7 Uhr an n Orcheſter).
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. Der Vorſtand.

In Dächergesoh e
18 J. 9 Töchterſchulbildg.

ſucht ſofort Böhnke, ſucht Anfangsſtellung
Benndorf. Poſt Körbisdorf i. Kontor. Ang. u. 236 a. d. Exp.

von nachmittags 2 Uhr ab

fiokus pokus Erca! a die Kraft,

Schon glänzen die Schuhe
2aube rhaft.

e äh

Merſebn

Keannefesn s J.
ſecder geht Annahme nachmittags

Aus s er een We g



Nr. 229. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 29. September 1923. Seite 5.

Mitteilungen her die Vangeſchichte des Merſehurger Domes.

(Schluß.)

Kaum hatte der Dom in der Folgezeit die Wirren des Inter
regnums und die ſieben Jahre des Thüringiſchen Erbfolgekrieges
überdauert, als im Jahre 1272, in einer Zeit ſchwerſter finan
zieller Verelendung, ein Unwetter größere Reparaturen notwendig
machte. Sie waren längſt nicht ſo umfaſſend, wie die große Zahl der
Ablaßurkunden zum Beſten der Baukaſſe vermuten läßt.

Die Weſtkürme erhielten ein neues Abſchlußgeſims über den
jetzt im Spitzbogen gedeckten Schallöffnungen der oberen Aufſaßgeſchoſſe
und wurden mit neuen Helmen verſehen. Weiter wurde über dem Chor
arm ein neuer Oſtgiebel errichtet. Die Wiederherſtellung der Oſttürme
verzögerte ſich wegen Armut der Stiftskaſſe bis ins 14. Jahrhundert
hinein. Sie wurden nach 1344 durch Vermauern der teilweiſe einge
ſtürzten Schallöffnungen Hotdürftig ausgefſlickt.

Dabei blieb es in der Folgezeit.

Im Jahre 1403 erhoben ſich neue Klagen über ſtarke Baufälligkeit
der Kirche. Um die Mitte des Jahrhunderts wiederholten ſie ſich in
beredterer Form. Nach dem Baubefund zu urteilen bezogen ſie ſich auf
den e des im 13. Jahrhundert unberührt gebliebenen Lang
hauſes.Nach dem Jahre 1470 verſuchte man längere Zeit hindurch demſchlechten baulichen Zuſtand der Baſilika du Ausbeſſerungsarbeiten

abzuhelfen. Schließlich entſchloß man ſich zu einem völligen Neubau
auf den alten Fundamenten, zu dem Thilo von Trotha nach 1500
den Grundſtein legte. Damals entſtand die jetzige Hallenanlage, die
jedoch nicht in einheitlicher Planung ausgeführt wurde.

Man begann mit der Errichtung der Seitenwände, die
im Jahre 1511 vollendet waren. Die Stellung ihrer Wandvorlagen und
Strebepfeiler wurde der Achſeneinteilung der alten Mittelſchiffarkaden
angeglichen. Man hatte, wie ſchon erwähnt, die a et die beiden
Hauptſtützen der romaniſchen Arkaden als Kern für die neuen Frei
pfeiler wieder zu verwenden. Bedenken konſtruktiver Art legten es ſpäter
nahe, das Netzgewölbe des Mittelſchiffes auf je drei achteckige Frei
pfeiler zwiſchen entſprechenden Wandvorlagen im Oſten und Weſten auf
zuſetzen. Die verſchiedene Lage der Raumachſen führte notwendig zu
einer Verſchleierung der Struktur. Dieſe lag im Sinne des Zeitge
ſchmacks und erregte darum keinen Anſtoß. Von vornherein beabſich

tigt war ſie auf keinen Fall.
Ein entſprechendes Fehlen durchlaufender Hauptachſen iſt auch

und ebenfalls inſolge nachträglicher Planänderung auf den Außen
ſeiten der Nord und Südmauern zu beobachten Hier ſitzen die Fenſter
mit Ausnahme des nordöſtlichen und ſüdweſtlichen in der Mitte der
zwiſchen den Strebepfeilern liegenden Wandflächen. Die ſpäteren
Staffelgiebel darüber wurden dagegen ohne Rückſicht auf die untere
Architektur gleichmäßig auf die Entfernung zwiſchen Querhaus und
Weſtturm verteilt.

Geweiht wurde die neue Halle a Biſchof Adolf von An
halt im Jahre 1521. Unter ihm und ſeinem Nachfolger wurde die
Einwölbung der Kirche zu Ende geführt: In der Türmhalle zog man
ein Netzgewölbe zwiſchen die Gurtbögen ein, ebenſo in den Seiten
ſchiffen der Vorhalle, deren Fenſter man vergrößerte. Abſchließend ließ
Biſchof Sigismund von Lindenau (1535--1544) durch
Bürgermeiſter Johannes Möſtel das Gewölbe des Vorhallenmittelſchiffes
vor die zugeſehten ſeitlichen Obergadenfenſter einziehen. Zu gleicher
Zeit richtete man die Seitenſchiffe der „Vorhalle“ als Kapellen
ein. Dieſem Umſtand verdanken die jetzt ſeitlich im Turm-
zwiſchenbau aufgeſtellten Schranken ihre Enkſtehung. Sie haben ſicher
nie vor der Vierung geſtanden.

(Das heutige weſtliche Hauptportal war ſchon früher, zu Biſchof
Thilos Zeit, errichtet worden, als Erſatz für den damals beſeitigten
Eingangsbau im Norden des alten Langhauſes.)

Mit den Einbauten Biſchof Sigismunds ſchloß die zweite und letzte
große Umbauperiode an der Domkirche. Von ihre wäre ähnliches wie
über die Veränderungen des frühen 13. Jahrhunderts zu ſagen. Be
zeugte finanzielle Schwierigkeiten verboten auch diesmal einen geſtei
gerken Aufwand und führten zu einer nicht unbedeutenden, aber doch
etzter Qualitäten baren Formgebung. Das mag aug

den Hinweis auf gleichgeitige klaſſiſche Archttekkur, etwa denden der Halleſche Marktkirche, erhärtet werden. Erſt Sigis-
mund von Lindenau verfügte für ſeine weniger umfangreiche Bautkätig
keit über reichlichere Miktel und dementſprechend geſchültere Kräfte

7 m ede höBVeränderungen in proteſtantiſcher Zeit
ſei in Kürze folgendes berichtet:

Von Dr. phil. Friedrich Haesler,

ch jetzt wieder

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.

Sie werden eingeleitet durch eine Maßnahme des letzten katholiſchen
Oberhirten Michael Helding, Titularbiſchofs von Sidon. Er ließ die
ſeit Jahrhunderten unbenutzte Konfeſſio in Weſten der ehemaligen Weſt
treppen zur Krypta nicht das Grab Rudolfs von Schwaben zer-
ſtören und einen Weinkeller an ihrer Stelle errichten. Gemeint iſt der
jetzt weſtlichſte Teil des Ganges hinter dem urſprünglichen Krhpta
eingang.

Jn Jahre 1585 wurde, wie ſchon erwähnt, die Weſtſchranke der
Vierung von 1230 abgeriſſen.

Um 1663 erhielt der Nordoſtturm ſeine jetzige Schieferhaube. (Der
heutige Helm des ſüdöſtlichen Rundturmes war bereits früher, im Jahre
1556, errichtet worden.) Nach 1664 wurden im Langhaus der Kirche
Emnporen eingezogen, der Reſt der katholiſchen Altäre zerſtört und der
Taufſtein umgeſetzt.

Jn Jahre 1666 weihte man eine neue Orgel. Sie wurde zwiſchen
die Weſttürme eingebaut und zerfällte auf dieſe Weiſe die alte katholiſche
Prozeſſionskirche in einen Predigtraum mit iſolierter weſtlicher Vor
halle. Jhr gewaltiger, ein hohes Können bezeugender Proſpekt bildet

neben dem gleichzeitigen Hochaltar den wertvollſten Schmuck des
Domes aus ſpäterer Zeit.

Jhr jetziges Ausſehen erhielt die Kirche im Verlauf der
Wiederherſtellungsarbeiten von 1883 1886.

Damals gab man der Vorhalle den alten baſilikalen Aufriß wieder, ent
fernte mit Ausnahme der Orgel alle barocken Einbauten im Jnnern der
Kirche und legte neue Zugänge in die Krhpta an, indem man die
Fundamente der Nebenapſiden durchbrach. Der ſeit Einrichtung der
Fürſtengruft einzige Krhpteneingang vom Schloßhof aus fiel einer
Heizanläge zum Opfer. Abſchließend erhielt das Dominnere den ein
gangs zur Genüge charagkteriſierten jetzigen Anſtrich. Eine weitere
Sünde der damaligen Zeit wurde kurz vor dem Kriege durch das Neu
aufſtellen des alten barocken Hochaltars wieder gut gemacht.

Wir Menſchen der Gegenwart ſind darauf angewieſen, den Dom in
ſeiner heutigen Form hinzunehmen. Er muß uns, ſo wie er iſt, Erſatz
en für längſt untergegangene höhere Werte. Eine Kritik des Be
ſtehenden nach der negakiven Seite war anfangs erforderlich und nicht
zu umgehen. Es wäre ungerecht, wollte man es dabei bewenden laſſen.
Zwar fehlt der heutigen Domkirche der Generalnenner einer höchſten
Qualität, gleichwohl bietet ſie jedem Beſucher, der die Gabe oder den
Willen beſitzt, von unerfreulichen Außerlichkeiten abzuſehen, beachtliche
Werte in Hülle und Fülle. Sie ſollen nicht hergezählt werden. Der
eine wird hier, der andere dort verweilen, und nicht jedes wird jeden
gleichmäßig anſprechen. Nür auf die eine grundlegende Eigenſchaft
des heutigen Dombaues ſei hingewieſen: ſeine Eigenſchaft als
ſteinernes Buch einer tauſendjährigen Formgeſchichte, zu dem mit
Ausnahme der Hochgotik eine jede künſtleriſche Epoche ihren Beitrag
gab, das Ganze bei aller Verſchiedenartigkeit im einzelnen zu einer
vielſtimmigen Harmonie der Geſtaltung einend.

Der ortskundige Leſer wird im bisher Geſagten nähere Angaben
vermiſſen über Kreuzgang, Kapellen und Altäre des Domes. Dieſe
nebengeordneten Fragen von mehr lokalem Intereſſe mußten hinter der
Behandlung der Hauptprobleme zurückſtehen.

Uber den arg iſt folgendes zu ſagen: Er wurde gleichzeitig
oder in unmittelbarem Anſchluß an den erſten Dombau angelegt. Weſt
lich der „Johanneskapelle“ der alten „Tonſur!“ iſt der Weſttrakt
im urſprünglichen Zuſtand mit 10 römiſchen Fuß Weite erhalten ge
blieben. Der Kreußgang zog ſich am ſüdlichen Seitenſchiff des Lang
hauſes hin und bog vor dein Querſchiff nach Süden um. Süd- und
Weſtflügel ſtehen noch heute an der alten Stelle. Ob der ganze
Kreuzgang urſprünglich gewölbt war, iſt ſehr fraglich.

In ſpäterer Zeit, nach 1250, errichtete man einen neuen Oſtflügel
auf die Querhausfront hin und führte ihn nördlich im Winkel um die
Querſchiffecke herum. Eine Erweiterung des ſüdlichen Flügels und die
Einwölbung aller Teile folgte
Skrebemaitern vor die Pfeiler der Innenarkaden am Oſt und Süd

Flügel Der Nordflügel verſchwand beim Umbau des Langhauſes. Nach
1883 wurde der Weſtflügel von ſpäteren Aufbauten wieder befreit.

Was die Kapellen betrifft, ſo iſt eben ſchon geſagt worden, daß die
„Johanneskapelle“ kaum je Johanneskapelle geweſen iſt.

Einwandfrei zu belegen iſt der Ort der Capella beatae Mariae
Magdalenge an der Weſtſeite des Nordquerhauſes. Portal und Ge

Das 15. und 16. Jahrhundert zog

wölbeanſatz aus der Zeit um 1230 ſind hier noch einwandfrei abzuleſen.

Ferner iſt die um 1480 gegründete Capella Annuntistionis heatae
Mariae virginis untrüglich in dem erſten Raum der heutigen Fürſten
gruſt erhalten geblieben als ſpäterer Einbau in die Subſtruktion der
größeren, biſchöflichen, Sakriſtei, der heutigen „Gewandkapelle“.

Die unmittelbar ſüdlich des Querſchiffes gelegene größere Kapelle
mit einem Gratgewölbe des 13. Jahrhunderts und öſtlichem Choranbau
aus hochgoliſcher Zeit jetzt ebenfalls zur Fürſtengruft gehörig
wird wahrſcheinlich als Mich aeliskapelle anzuſprechen ſein.
ſei denn, man hätte ſie in einem Obergeſchoß über der Tonſur zu ſuchen.

Der Kapitelsraum iſt ſtets Kapitelsraum geweſen und ge
blieben. Mit der Michgeliskapelle, wie Rademacher meinte, hatte er

nichts zu tun. eHier iſt nicht der Ort, die fleißige Forſcherarbeit Dr. Ra de
m ach er s zu zerpflücken, wie das ja auch der tüchtigen Arbeit Friedrich
Poſers gegenüber unterblieben iſt. Beide Forſcher haben wichtige
Pionierarbeit geleiſtet und ihr Beſtes gegeben. Eine Kritik ihrer An
ſichten gehört nicht vor das Forum einer populären Sffentlichkeit.

Wenn Rademacher in ſeinen Deutungsverſuchen mikunter irrte, ſo
lag das daran, daß er beim Auslegen der von ihm behandelten Texte
allein auf das Rüſtzeug des Hiſtorikers angewieſen war. Doch auch
Stilkritik und Ritualgeſchichte können nicht weiter helfen, wenn die
Steine ſchweigen. Man wolle es verzeihen, wenn darum als weikere
Antwort auf Art und Lage der Kapellen und Altäre hier das Bekennt
nis ſtehe:

Ignoramus, ignorabimus.

Zeitgloſſen.

Bilder der Zeit.
Geld wie Heu Geld zur Streu.

Das „DonauAnzeigenblatt“ irgendwo um Regensburg
veröffentlicht einen Bericht über eine Wette, derzufolge ein Landwirt
aus Kieberg bei Ammerfeld an einen Metzger eine Kalbin verkaufte
mit der Bedinguhg, daß der Käufer die Hälfte des Lebendgewichtes
das waren 3 Zentner 20 Pfund in Papiergeldſcheinen von 5 Mark
aufwärts herbeizubringen habe. Die Bedingung wurde, wenn auch
mit vieler Mühe, erfüllt. Den Schaden hatte der Bauer. Die drei
Säcke mit Papiergeldſcheinen entſprachen wohl der Hälfte des Lebend-
gewichtes, ſtellten aber nur einen Geſamtwert von 97 Millionen
dar, während die Kalbin einen Wert von 700 bis 800 Millionen
hatte. Noblerweiſe rundete der Metzger die 97 Millionen auf 100
auf und gab noch einen 20-Millionenſchein extra dazu. Obwohl der
wirkliche Wert damit noch lange nicht erreicht war, wollte ſich auch
der Bauer nicht lumpen laſſen, und brachte aus ſeinem Hofe noch einen
Ziegenbock in die Wirtſchaft, der geſchlachtet und hergerichtet und von
den anweſenden Gäſten als „Wettſchmaus“ verzehrt wurde. Von den
drei Säcken Papiergeld ließ der Bauer zwei in den Keller der Wirt
ſchaft werfen, den dritten nahm er mit nach Hauſe mit dem Bemerken
das Papiergeld als Streu für das Vieh verwenden zu wollen.

Das Lied vom Geldmarſchall.
Was blaſen die Trompeten Deviſen heraus!
Heraus mit den Moneten aus jedem Schieberhaus!
Heraus, was verſtohlen in Schubfächern war!
Es kommt ſich alles holen der Deviſenkommiſſar.
Heraus! Es gibt kein Schwanken; der Kurs bleibt ſtationär!
Der Dollar und der Franken fall'n nicht auf Börſen mehr,
Sie fallen an Tiſchen in Café und Bar
Jns Netz dem mörderiſchen Herrn Deviſenkommiſſar.
Kein Mokka will mehr ſchmecken, die Limonad' wird fad',
Wenn ſich der Schupoſchrecken der fremden „Bar“ſchaft naht.
Es weinen die Rubel, es ſtöhnt der Dinar, e sEs lacht beim Geigenjubel der Deviſenkommiſſar.

O ſchaut nur, wie ihm blitzen die Augen ſo froh.
Er ſpät in alle Ritzen, in Rock und Paletot,
Er hebt ſchwere Pfunde, ganz ohne Gefahr

Aus jedem kühlen Grunde, der Deviſenkommiſſar.
Wer kann noch ruhig thronen bei ſeinem Eiskaffee?
Es wackeln ſelbſt die Kronen im eignen Pork'monnaie.

Beim Zechen zu blechen für andere in bar,
Das muß den Nervus ſchwächen, Herr Deviſenkommiſſar.
Man macht nach Adam Rieſe ſich ſeinen überſchlag.
Es lautet die Deviſe: Deviſen aus dem Sack!
Wir zahlen die Schulden mit ſträubendem Haar
Auf Heller und auf Gulden dem Dewiſenkommiſſar.

n
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Opium.Roman von Oskar T. Schwerfner.
18. Fortſetzung. dach eAls Bill in den Laden trat, ertönte das übliche Glockenſignal,und gleich darauf trat aus dem Verſchlag ein Sohn des n
Reiches hervor, begab ſich hinter den Ladentiſch und fragte mit jenem
Grinſen, das jedem Chineſen eigen, wenn er mit einem weißen Kun
den ſpricht, nach dem Begehr des Fremden. Bill aber hatte ſofort
erkannt, daß er nicht FuWang vor ſich habe.
E. Nicht Euch, ſondern FuWang möchte ich ſprechen.

Der Chineſe breitete beide Hände bedauernd auf dem Tiſche aus.
„FuWang iſt verreiſt.“

ecne Ich habe ihn doch heute noch geſprochen.“
en

„Heute! Jch traf ihn in der Nähe von Nob e mit einer jungen
weißen Dame, der er, glaube ich, als Fremdenführer diente.“

Nicht eine Miene verzog der andere.
„Das muß ein Jrrtum ſein. FuWang iſt ſeit drei Tagen ver

reiſt“, antwortete er beſtimmt.
So war alſo nichts zu machen.

„Schön. Zwar behaupte ich, Jhr lügt, und lügt bewußt, aber das

ſchadet nichts. eBill zog die kleine, runde Blechmarke, das
aus der Weſtentaſche und zeigte es dem Chineſen.

Der nickte grinſend, wie jemand, der ſagt:

ſchon lange„Jhr ſeid angeklagt“, ſagte Bill, „in Eurem
zimmer zu unterhalten. Jſt das wahr?“

Der e ſchüttelte energiſch den Kopf.
Nein!

b mich aber davon überzeugen.
BitteBill überzeugte ſich. Er ſuchte natürlich keine Opiumhöhle, ſon

dern May. Und fand natürlich nichts.
Eine Viertelſtunde ſpäter war er wieder bei ſeinen Kameraden,

dem Inſpektor und Dick und berichtete.
„Sehr viel anders habe ich es nicht erwartet“, meinte der Jn

ſpektor, als Bill geendet. Die Dame iſt irgendwo hingelotſt worden
im Chineſenviertel. Befindet ſich irgendwo. Aber wo?“

Er wandte ſich an Dich e„Hier, gibt es zwei Methoden“, meinte er. „Die eine iſt, mit
einem Aufgebot von hundert bis hunderfünfzig Mann das Chineſen
piertel zu überfallen und eine Razzig zu veranſtalten. Jch möchte
aber hervorheben, daß dies mit den größten Gefahren verbunden wäre.
Wir finden die Dame dann vielleicht mit zerſchnittener Gurgel und
feinen Menſchen weit und breit. Die nächſte Methode iſt die des ein
zelnen Detektives. Jch bin überzeugt davon, daß dieſer Chineſe dadrin

über kurz oder lang, jedenfalls in ſpäteſtens einer Stunde, den Ver
ſuch machen wird, ſeinen Kumpan Ju-Wang zu warnen, daß wir
ihm auf der Spur ſind. Dann müſſen Sie, Bill, ihm folgen, um
auszuſinden, wo der Fuchs ſeinen Bau hat und ſeinen Raub verwahrk.
Dies halte ich für den ſicherſten Weg.

Er wandte ſich wieder an Dick.
Sie geht die Sache am meiſten an, Miſter Goodwin. Was ſagen

Sie dazu?“und als Dick den Plan guthieß, fuhr der Inſpektor fort:
„Dann möchte ich unſerm Freund Bill Smithbere, der Chinatown

ſo gut kennt, wie ſeine eigene Weſtentaſche, den Fall übergeben und
ich ſchlage folgendes vor

„Sie, Miſter Goodwin, gehen mit Bill in das Hotel zurück und
durchſuchen gründlich noch einmal das Zimmer, in welchem Sie den
bewußten Brief gefunden. Unter Bills Leitung könnte eine ſolche
Hausſuchung weſentlich anders ausfallen, als zubor. Die anderen bei

Erkennungszeichen,

Das weiß ich ja

Hauſe ein Opium
v
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chen.

den Herren bleiben hier auf Wache. Sollte der Kerl dadrin woran
ich übrigens nicht zweifle den Verſuch machen, ſich mit FuWang
in Verbindung zu ſetzen, ſo folgt ihm beide. Wenn Sie und Bill alſo
von Jhrer Hausſuchung zurückkehren und hier niemanden vorſinden,
o bleiben Sie ruhig in der Gegend. Einer von euch beiden“, ſich an

die beiden Detektivs wendend, „wird, ſobald es feſtſteht, wo der
Gelbe dadrin hingegangen iſt, hierher zurückzukehren und die Nachricht

überbringen, während der andere dort an Ort und Stelle bleibt, um
nötigenfalls weitere Recherchen anzuſtellen oder zu warten, bis ihr
alle wieder bei ihm eintrefft. Sind meine Jnſtruktionen klar

Alle bejahten.
„Dann gut! Ich ſelbſt kann hier nicht mehr helfen und gehe nach

e bin aber jederzeit, Tag oder Nacht, zu ſprechen. Und nun,
vie ück!“

Es war zweifellos ein guter Plan. Und es wurde demgemäß
gehandelt.

Der Jnſpektor ging nach Hauſe. Zwei der Detektive blieben an
Ort und Stelle.

Dick und Bill Smith aber begaben ſich nach dem Hotel, wo Ektty
Corbin noch immer faſſungslos in ihrem Zimmer in der Sofaecke
lag und weinte.

Jndeſſen war es dunkel geworden, ohne daß Etty etwas davon
bemerkt hätte. Erſt als es an der Tür ihres Zimmers klopfte, fuhr
ſie erſchreckt empor. Haſtig befeuchtete ſie ihre Hände mit Waſſer, um
die brennenden Augen zu benetzen. Dann drehte ſie das elektriſche
Licht an und vrief:

„Herein!“
Dick und Bill traten ins Zimmer.
Sie müſſen entſchuldigen, Miß Corbin. Wir wir
Er wußte nicht, wie er es ſagen ſollte. Da kam ihm der junge

Detektiv zu Hilfe. Bald wußte ſie alles. Jhre Lippen bebten.
„Suchen Sie“, bat ſie. „Um des Himmels willen, ſuchen Sie.

Jch will Jhnen ja gerne helfen“.
Und ſie half. Jedes Stückchen Möbel wurde abgerückt, jedes Klei

dungsſtück in Jims Zimmer ſorgfältig durchſucht. Doch völlig vreſultat
los. Nach einer halben Stunde gab der Detektiv es auf.

„Hier iſt nichts zu holen. Nun möchte ich noch ein paar Worte
mit Jhnen reden, Fräulein Corbin. Jch glaube, zwiſchen dieſem Brief
mit der chineſiſchen Unterſchrift, der plötzlichen Abreiſe Jhres Bruders
und dem Verſchwinden Miß van der Straaten beſteht irgendein Zu
ſammenhang. Können Sie uns da vielleicht einen Fingerzeig geben

Etty ſchwieg.
„Kannte Jhr Bruder Miß van der Straaten?“
Da ballte Etty die Fäuſte wie zum Kampfe, zum Kampfe mit

ihrem innerſten Weſen. Und plötzlich blickte ſie feſt und mutig auf.
„Ja“, ſagte ſte. „Jim kennt Miß van der Straaten. Er kennt

ſie ſchon lange, hat ſie hier in Frisco ſchon wieder einmal geſprochen
und liebt ſie noch immer!“

Die Worte ſchlugen ein wie eine Bombe,
blickten ſich ſprachlos an.

Etty aber fuhr, zu Dick gewendet, fort und ihre Bruſt hob und
ſenkte ſich und ihr Atem kam pfeifend, während ſie ſprach.

„Sie, Miſter Gopdwin, haben ein Anrecht, alles zu wiſſen. Jch
lebe meinen Bruder ſehr, aber ich kann nicht mit anſehen, wie er
Sie zugrunde richtet. Ja, ich glaube, es beſteht ein Zuſammenhang
zwiſchen dem Brief, ſeiner Abreiſe, dem Verſchwinden Miß van der
Stragatens und der Goldmine.“

Sie wurde plötzlich ganz ruhig, unheimlich ruhig
„Jch glaube, Jim hat Sie mit dem Verkauf der Goldmnine erſt

moraliſch unmöglich machen wollen, um dann um ſo ungeſtörter Jhnen
Jhre Braut vrauben zu können.“

„Sie glauben Jim
Beide Männer riefen es wie aus einem Munde.

Die beiden Männer

„Ja, das glänbe ich

entkleiden, ſondern Sie Tag und

danken weilten bei Mahy.

„Aber es war ja ein Chineſe e„Jn Jims Auftkrag“, beſtand Etty hartnäckig.
„Aber dieſer Chineſe, dieſer FueWang, hatte ihr ja ſchon einmal

einen Heiratsantrag gemacht. Er war Miſſionsſchüler. Wir hatten
vergeſſen, Jhnen das zu ſagen.“

Da ging ein Hoffnungsſtrahl auf in Ettys gequälter Seele
„Dann gebe Gott, daß ich mich irre.“ eSie wandte ſich an Dick.
„Jch habe das inſtinktive Gefühl, daß wir mein Bruder und

durch ihn ich viel werden gut zu machen haben an Jhnen. Wenn
S wenn alles alles wieder gut ſein wird werden Sie dann
immer noch ein wenig freundlich an mich denken können?

Und Etty brach in Tränen aus.
Dick war zu verwirrt, um eine Antwort finden zu können. Er

ergriff ihre Hände.
Bill aber machte der peinlichen Szene kurz ein Ende.
„Wir haben hier nichts mehr zu ſuchen und jede Minute iſt koſt

Kommen Sie, Miſter Goodwin.“
Doch Etty ſandte Dick einen flehenden Blick zu.

„Wo gehen Sie hin?“ e„Miß van der Straaten ſuchen.“
„Jch komme mit.“
Bill erhob abwehrend die Hand.
„Das iſt ausgeſchloſſen, Miß Corbin.

das dunkelſte Frisco führen.“
„Jch kann Jhnen vielleicht helfen.“
„Sie können uns im Gegenteil hinderlich ſein“, entſchied Bill.
Da wandte ſie ſich an Dick.
„So verſprechen Sie mir, wiederzukommen, ſobald ſie können, und

mir Bericht zu erſtatten. Jch werde zu Hauſe bleiben, werde mich nicht
Nacht erwarten, Jhnen Tag und

Nacht zur Verfügung ſtehen. Verſprechen Sie es mir auf Handſchlag,
Miſter Goodwin.“

Und Dick konnte nicht anders.
gingen die beiden Männer.

dem Wege Wege zur Hovoperſtreet zurück meinte der Detektiv
zu Dick:

„Das Mädel ſcheint ein ebenſo guter Kerl zu ſein, wie ihr Bru-
der ein Schuft. Merkwürdig, wie häufig man das antrifft. Und wie
ſchön ſie ausſah in ihrer Nok. Jch muß geſtehen, Etty Corbin iſt mir
rieſig ſympathiſch.“

Dick hatte nichts geantwortet, kaum etwas gehört.

bar.

Unſer Weg wird uns durch

Gerührt verſprach er es. Dann

o h Seine GeMay. So waren ſie dann ſchweigend in der
Centerſtreet und ſchließlich gegenüber Fu-Wangs Laden angekommen.

Die beiden auf Poſten zurückgelaſſenen Detektivs waren nirgends
zu erblicken.

„Jest heißt es Geduld haben. Sie ſind ihm nach. Der Gelbe
muß ſich bald quf den Weg gemacht haben, ſeinen Kumpan zu warnen.“

„Wenn es bloß kein Scheinmanbver von ihm iſt.“
Wahrſcheinlich Aber da können Sie ruhig ſein. Die beiden

ſind unſere küchtigſten Spezialiſten für Chinatown! Wie geſagt, nur
Geduld!“

(Fortſetzung folgt.)

e S dent e
lich To etzlichen 2iſt es kein Kunſtſlück, ſlets gut gekleidet zu ſein, wenn man alle Kleidungs

ſlücke nur mit den weltberühmten echten Heitmann's Jarben, Marke
Fuchskopf im Stern, ſelbſt färbt. Erhältlich in der Zentral-Drogerie
Rich. Kupper, Merſeburg. Heitmann's Farbe ſpart den Färber.



Sefre Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter ZJeitung). Sonnabend den 29. September 1923. Nr. 229.Erdbeben in Japan.
Von Walter v. Rummel.

Japan ift nicht zum erſtenmal von Erdbeben heimge-ſucht häufig wurde das nſelreich von Erdſtößen er
ſchiedener Stärke erſchüttert. Ein leineres Erdbeben er
lebte im Jahre 1907 der bekannte Reiſeſchriftſteller Walter
v. Rümmel, der davon in ſeinem Buch „Sonnenländer“
Bd. 14 der trefflichen Sammlung „Reiſen und Abenteuer
intereſſant und anſchaulich berichtet Mit Genehmigung
des Verlags F. A. Brockhaus geben wir hier dieſen Ab
ſchnitt wieder.

Dem Sonnenlande Japan beliebt es plötzlich, ſich in faſt ſtändigen
Regen zu hüllen.

War ich einmal bei leidlichem Wetter in irgendein Bergdorf auf
geſtiegen, ſo erwachte ich am nächſten Morgen in einem ſo unbeſchreib
h Strichregen, daß es gar nicht möglich war, den Abſtieg zu ver
juchen.
Am vielbeſuchten Hakoneſee iſt mir dies gleich zweimal zugeſtoßen.
Zweimal war ich gezwungen, als einziger Badegaſt an dem kleinen
Bergſee zu bleiben.

Ununterbrochen tobte der Sturm und donnerte trotz aller Wind-
ſchutzhauten in der Nacht dermaßen an das Haus, daß ich glaubte, die
e Holzbude müſſe im nächſten Augenblick rettungslos zuſammen
brechen Am Tage aber zauberte er, die ſchweren weißen Nebel nahe
der Waſſerfläche über den See dahinfegend, ein vollſtändiges Winter
bild hervor wie ein dichtes, wildes Schneetreiben auf feſt und glatt
gefrorener Eisfläche ſah ſich das an

Eingehüllt in einen ſchweren Kimono, ein glimmendes Kohlenbecken
an meiner Seite, ſchlug ich ärgerlich und wenig guter Laune die Zeit tot

Das tkatenloſe Herumſitzen, die Langewelle trieb mich endlich doch
zu Tale. Aber es war mehr ein Heräbfallen und -purzeln, als ein
Hevabſteigen. Die abſchüſſigen Lehmhalden waren ſchlüpfrig wie Glatt
eis, ebenſo der Fels und das Steingeröll. Dazu hatten Regen und

Taifun, r gefährliche Wirbelſturm, lange Stücke des ſchmalen
Saumpfades in die Tiefe geriſſen
Als ich mich mit vieler Mühe und auf großen Umwegen wieder
ins Tal e hatte, fand ich dort die Brücke weggeſchwemmt.
Wolle ich we er kommen, ſo blieb mir gar nichts anderes übrig, als
mich über den wild tobenden Bergfkuß hinüberſeiſen zu laſſen.

Die japaniſche Seilfähre iſt nicht wie unſere europätſche: zwar iſt
da guch ein Drahtſeil vorhanden, aber daran wird kein Schiff, ſondern
wird. man gleich ſelbſt in höchſteigener Perſon auf einem ſchmalenHolzbrett ſihend, angekoppelt.

Allzu groß iſt das Vergnügen nicht!
Die kleinen, leichten Japaner ſauſen ja ganz friſch und flott hin

über, nicht ſo das europäiſche Schwergewicht. Schon in der Milte der
Fahrt beginnt das zu ſtocken, wie ein unfreiwilliger Akrobat tange ich
auf elaſtiſchem Seil über der kobenden Flut auf und ab und habe Zeit
genug, Betrachtungen darüber anzuſtellen, ob die eigenenl o oder ob die japaniſche Drahtſeilfabrikationskunſt ſchließlich
ben Sieg davontragen werde.

Aber drüben am andern Ufer arbeiten ſie gang wäütend und holen
mich m en doch endlich heil und ganz über. Freilich, den Hut habe
ch als Obolus den japaniſchen Waſſer Wetter und Windgöttern in
die Tiefe geworfen, die Hoſe iſt auch nicht mehr ganz ſalonfähig, aber
alles andere habe ich glücklich herübergerettet.

Jch ſehe in dieſen Tagen Ernſtes und Trauriges: entwurzelte
Bäume abgedeckte Hütten, zerſtörte Garten und Felder, niedergegangene
Steinlawinen, Vernichtung und Verheerung.

Als ich ſo in einem entſetzlichen Unwetter zum zweiten Male nach
Mijanoſchtka, der bekannten japaniſ Somimervillegigtur kam, da
fand ich ganz in der Nähe, in einem e dicht zwiſchen Fluß und

els eingebauten Dörflein eine große Menſchenanſammlung, Poligiſten,
ie Ordnung hielten, Männer, Bauern und Kulis, die ſieberhaft

ſchaufelten und arbeiteten.
Ein Bergſturzl Zwei Häuſer in die Tiefe geriſſen! Man ſieht
nicht mehr viel davon, nur noch Schutt und Geröll. Und die, die in den
Häuſern waren, ſind längſt tot.

Als ich füngft hier geweſen, war ich dicht neben der Unglücksſtelle
e eh S regnete auch, aber es kam doch ab und zu die Sonne ein
venig deerch das Gewölk, man konnte ſich im Freien halten. Jch dannte

die Leute, die da verschüttet worden waren, und die zwei hübſchen,
kuſtigen Teehausmädchen, die ſte entſetzlich verſtümmelt da herauftragen,
waren lachend vor mir davon und ins Haus gelaufen, als ich verſuchen

wollte ſie zu photographieren. S eGang ſchlimm ſieht es auch in der Ebene aus, die Flüſſe und Strömeverheerend weit e die Ufer getreten, die ſo ſorgſam bebauten und

oll gepflegten Reisfelder ſind zu ſchmutzig grauen Seen geworden
ein unſagbar trauriger Anblick. Manche Hütten ſind weggeriſſen,

zahlreiche Menſchenleben ſind zu beklagen.
An der Küſte aber ſtoße ich auf die Spuren einer verheerenden

Springflet, höre von vielen im Taifun unkergegangenen Fiſcherbooten

höre bald überhaupt nur noch von Todesfällen, von DammDe Geleisunterſpülungen, Brückeneinſtürzen und Bahnunter

brechungen. Jammer, Elend und Not, wohin ich komme.
Als ich endlich nach Jokohama zurückgelange, finde ich auch dortaller e allem iſt die ſtädtiſche n de r eſtört. Das

bedeutet ſoviel wie allerhöchſte ahr. Denn die japan Stadt iſt
wie ſchon des öfteren erwähnt, ganz aus Holz erbaut. zu all der
andere bunte Flitterkram. Jeden Augenblick auch ein Brandunglück
Und jetzt kann nur noch nach altem Brauch, mit Eimern und Tonnen

wacht, ſind heraufgeſtiegen,

ie

Die trübe Finanzlage der Stadt hat die Einberufung einer außer
ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung nötig ge
macht. Es ſind einſchneidende Steuervorlagen, die zur Beratung
kommen und die wenn ſie zur Annahme gelangen, nicht nur Handel
Gewerbe und Jnduſtrie, ſondern die Lebens haltung der ge
ſamten Bevölkerung ſchwer velaſten werden. Auf der
anderen Seite heißt es, die Mittel für die Aufrechterhaltung einer ger
regelten Stadtverwaltung zu beſchaffen, da es auf die Dauer unmoglich
iſt den Beamten und Angeſtellten zuzumuten, bei ſtark gekürztem
Einkommen ihre Pflicht und Schuldigkeit zu tun Außerdem würde
der finanzielle Ruin der Stadt die Auszahlung der Renten und der
Exrwerbsloſenunterſtüßung unmöglich machen. Wenn auch anzunehmen
iſt, daß der Staat dann gezwungen iſt, einzugreiſen, ſo beſteht doch die
große Gefahr daß es bei einer Verzögerung dieſer Auszahlungen zu
Verzweiflungsausbrüchen kommt. Es wird Aufgabe der Stadtverord
neten ſein, nachzuprüfen, ob die vorgeſehenen Erhöhungen der Steuern
in dem geforderken Ausmaße unbedingt nötig ſind und ob die
Verteilung auf die einzelnen Steuerarten zweckmäßig iſt. Laſſen ſich

hier Erleichterungen ſchaffen, ſo würde das von den betroffenen Kreiſen
begrüßt werden. Die Hoffnung iſt nach der Betrachtung der geſamten
ſtädtiſchen Finanzlage allerdings nur ſehr gering.

Am ſchärfſten werden empfunden werden die Erhöhung der Grund
wertſteuer auf das 10 fache, der Lohnſummenſteuer auf 3 Proz und die
Verzehnfachung der Wohnungsbauabgabe.

Die Vorlage auf
Erhöhung der Gewerbeſteuer

anf 3 Prozent der Lohnſumme und 45 Prozent des Ertrages
begründet der Magiſtrat vor allem mit der unbedingten Notwendigkeit,
Mittel für die Stadtkaſſe flüſſig zu bekommen, wie ja überhaupt ſeine
Ausführungen in der Mittwoch Ausgabe unſerer Zeitung den Rahmen
zu dem ganzen Steuerwerk bilden. Dann heißt es weiter Die Ertrags-
ſteuer kommt erſt am Ende des Rechnungsjahres zur Erhebung, nach
dem die Veranlagung ſtattgefunden hat. Vorliegend iſt daher nur
von Bedeutung die Hepaufſetzung der Lohnſummen ſteuer
auf 3 Prozent. Nach den Unterlagen des Steueramtes iſt infolge der
Heraufſetzung für September mit einer geſamten Lohnſummenſtener
bon rund 60 Milliarden zu rechnen. An ſich ſteht dieſer Betrag nicht
im richtigen Verhältnis zu der erheblich höheren Anſpannung der
Grundwertſteuer. Über 3 Prozent hinauszugehen, hält der Magiſtrat
aber nicht für angängig, zumal die Lohnſummenſteuer nur von einem
Teil der Gewerbebetriebe gegahlt wird. Der notwendige Ausgleich
zwiſchen der Gewerbeſteuner und der Grundvertſteuer muß am Schluß
des Rechnungsjahres nach Vornahme der Veranlagung bei endgültiger
Beſchlußfaſſung der Hundertſätze vorgenommen werden. Zurzeit kann
aber von einer Heraufſetzung der Lohnſummenſteuer nicht Abſtand.
genommen werden da die ſonſtigen Vorauszahlungen auf die Ge
werbeſteuer, wie ſie der Preußiſche Staat zuläßt, nicht zur Deckung
der Bedürfniſſe der Stadt ausreichen.

Rückwirkend vom 1. Juli d. J. ab ſoll die
Grundwertſteuer auf das 10 fache,

und zwar für die bebauſten Grundſtücke auf 300 Proz. des gemeinen
Werkes und für die unbebauten Grundſtücke auf 600 Pro feſt
geſetzt werden

W

Keinen trockenen Faden am Leibe mehr, kehre ich in mein Haupt
und Sktandquartter „Hotel Manka“ zurück. Aber entſetzt mache ichdie Entdeckung, daß auch das Mantatte inzwiſchen von einem Hoch

waſſer heimgeſucht worden war. Meine im Erdgeſchoß ſtehenden
Schiffskoffer hatten vergnügt Schiffahren“ geſpielt. Jm unterſten Fach
fand ſich ein grauer Brei, eine zähe, geleeartige Maſſe, in der berits
lange gelbe Würmer herumkrochen. Tieftraurig ſchaufelte das aus
und übergab es zu ſchleuniger Beſtattung. Dann verſuchte ich zu
retten, was noch zu retten war. Kohlenbecken wurden entzündet
und die Reinigung und Austrocknung der triefgnden er a
Aufhängen der naſſen Kleider, die Ausbreitung der h un
des ſonſtigen noch verwendbaren Kofferinhalts geſtaltete ſich zu einem
n Freudenfeſt für die neugierigen und wiſſensdurſtigen Hotel
ohs und egirls.

Aber nicht nur das el ſchafft Schaden und Elend, auch im
Innern der Erde will es rebelliſch werden.

Ich erlebe in Jokohama mein erſtes Erdbeben. Es iſt ganz ſchön

rialſchaden nicht allzuviel Unheil geſtiftet.
Aber trotzdem!* Sicherlich habe ich noch nie im Leben ein ſo un

heimliches Gefühl wie in dieſer Nacht empfunden.
Ein ſchweres Alpdrücken. Jch träume träume, daß einer meiner

Angehörigen eines ganz gräßlichen, entſetzlichen Todes geſtorben ſei.
lötzlich erwache ich. Auf dem Boden rollen ein paar am Abend

vorher erſtandene Vaſen zerbrochen umher.
Nun ein Stoß! Das Zimmer S auf und ab wie ein Schiff im

Sturm. Gexradeſo wie bei hohem gang das Gebälk des Schiffes,
kracht und ächzt und ſtöhnt es in den Wänden, in der Decke, im
Dachſtuhl.

Jetzt noch ein Stoß, ſtärker, kräftiger, dröhnender als der erſte!
Gewaltige Erdkräfte, die tief da unten zu ſchlafen ſchienen, ſind aufge

gaben gerufen, daß ſie noch leben wie am

und gut aäbgelaufen und hat auch allgemein außer verſchiedenem Mate s

Skeuervorlagen der Sladk.
3 Proz. Lohnſummenſteuer. 45 Proz. Ettragsſteuer Verzehnſachung der Wohnungsbauabgabe

und der Grundwertſteuern
Wie ſich die Belaſtung auswirkt, zeigen folgende Beiſpiele, die der

Magiſtrat in ſeiner Begründung anführt:
Die Grundſtücke ſind für das Rechnungsjahr 1928 mit dem

1s fachen Friedenswert eingeſchätzt worden. Ein Haus im Friedens
wert von 30000 iſt alſo eingeſchätzt mit 450 000 hiervon ſind an
Realſteuern zu zahlen 8 Proz. S 250 10 7500 Proz oder das
75 fache des Werkes von 150 000 das ergibt einen Steuerbetrag von
33 750 000 auf das Jahr gerechnet. Jm Frieden ſind für das Haus
von 30 000 J als Grundwertſteuer erhoben worden, das ſind

auf das Jahr berchnet. Wenn man dieſe Friedensſtener in
Gold der jetzigen Steuer in Papiermark gegenüberſtellt, ſo ergibt ſich,
daß eine ganz weſentliche Entlaſtung gegenüber der Friedensbeſteuerung
eingetreten iſt. Bei dem Stande der jetzigen Geldentwertung müßte
die Jahresſteuer jetzt nicht 33 750 000 X betragen, ſondern ſie würde
etwa das Achtzigfache ergeben.

Anders liegen die Verhältniſſe allerdings bei dem unbebauten
Grundbeſitz. Der unbebaute Grundbeſitz würde im Frieden, bei einer
Einſchäßung für den Morgen mit 1000 zu 8 Steuern heran
gezogen, jetzt iſt der Morgen durchſchnittlich eingeſchätzt mit 50 000 A.
Hierfür ſind zu zahlen 6 Proz. 250 10 000 Proz oder das150 fache des Wertes das ſind 75 000 000 A Steuern auf das Jahr
berechnet für den Morgen

Gleichfalls ab 1. Juli ſoll die kürzlich beſchloſſene
Wohnungsbauabgabe auf das 300 fache

der ſtaatlichen Abgabe erhöht werden. Die am 10. September be
ſchloſſenen Sätze d nach Anſicht des Magiſtrats vollſtändig überholt.
Jhr Ertrag würde für das Vierteljahr etwa 6 Milliarden betragen.
Auf Grund des Beſchluſſes der StadtverordnetenVerſammlung hat
das Steueramt inzwiſchen die notwendigen Berechnungen und Ein
tragungen in die Hebeliſten vorgenommen, ſo daß mit der Erhebung
ſofort begonnen werden kann. Die Hereinholung der 6 Milliarden
von etwa 2000 Steuerpflichtigen würde aber eine Verwaltungsarbeit
erfordern, die in keinem Verhältnis zu dem Aufkommen der Abgabe
ſteht. Beträgt doch allein das Oktobergehalt eines mittleren Beamten
mehr als die geſamte ausgeſchriebene Abgabe. Auf der andern Seite
hat ſich der Geldbedarf für die Durchführung der begonnenen Bauten
natürlich ebenfalls erheblich höher geſtaltet. Der Herr Regierungs
präſident hat der Stadt zur Finanzierung der Bauten einen wert
beſtändigen Kredit von 15 Milliarden zur Verfügung geſtellt. Weitere
50 Milliarden ſind zu erwarten. Für dieſe Mittel, die wertbeſtändig
zurückzuzahlen ſind, muß natürlich auch für wertbeſtändige Deckung ge
ſorgt werden. Der Magiſtrat ſchlägt daher vor, die bisher beſchlofſene
Abgabe in Höhe des 30 fachen auf das 300 fache z3 erhöhen.
Magiſtrat hat den Multiplikator 10 deshalb gewählt, weil er es er
möglicht, die Abgabe ſofort zu erheben, ohne das nochmalige zeit
raubende und geldkoſtende Berechnungen und Eintragungen zu er
folgen brauchen

Der StadtverordnetenVerſammlung liegen ferner vor:

eine neue e r eAbänderung der Ankündigungsſtenerordnung,
die Neufeſtſetzung der Mieten in den ſtädtiſchen Wohnungen

und einige kleinere Vorlagen

allererſten Tage der Erde, und haben mahnend angepocht, das Pochen
iſt laut und deutlich geweſen. e

Im nächſten Augenblick muß das alles in Trümmer zuſammen
ſtürzen! Ein Sprung aus dem Bett, ein zweiter nach der Tür, ein
paar Sätze über die Stiege hinab,
anſtändig raſch ein Haus verlaſſen!

Exrleichtert atmete ich auf, als ich glücklich mitten auf der S
im ſtrömenden Regen ſtehe mit vielen Leidensgenoſſen, die ſich al

ſehr unmöglichen oder gar keinen Koſtümen gerettet haben, gee e der ſchehen Setemeernacht der gheliche Seegade
von Mutter Erde überraſcht hat. e

Wir ſind alle noch etwas verſchlafen, noch etwas beklommen und
warten der ſchlimmen Dinge, die nun weiter noch kommen werden.
Aber es kommt nichts mehr. Den Göttern der Tiefe hat es gefallen
nur e und zu mahnen, mit dem zweiten kräftigen Stoß iſt alles
zu Ende.

Man ſteht. plaudernd beiſammen, bis es ganz Tag geworden iſt,
dann geht man zurück hebt ſeine zerbrochenen Habſeligkeiten auf und
iſt etwas verſtimmt über die unnötigen Artiſtenrieſenſprünge, die man

gemacht hat. enDaß ich mit meiner Eile nicht allzuſehr unrecht ge hatte, wurdemir acht e ſpäter dadurch bewieſen, daß in e er Sonntags
morgenfrühe plößlich und unvermittelt, wohl als Nachfolge des Erd

bebens, meine Zimmerdecke, allerlei ſchweres Gebälk, dazu noch drei
entner Tomatenſaucenflaſchen, die über der Decke gelagert enherekhargen und eine e Verwüſtung unter meinem Eigentum

änrichteten. Was nicht zerſchlagen war, wurde in Tomatenſauce

getränkt. W„Allright!“ ſagte ich trotz des wenig freundlichen Anblickes und war,
da ich erſt zwei Minuten vorher durch einen Zufall d ver
laſſen hatte, froh, ſo leichten Kaufes davongekommen zu ſein

etFichtes „Reden“ nach zeitgenöſſſſchen Verichten.
ß Jm iAuguſt wurde in dieſer Zeitung eine Auslegung von

„Reden an die deutſche Nation abgedruckt. Den Leſern dieſes
uches einer volkstümlichen Einleitung in jenes Buch werden einige

Stellen aus zeitgenöſſiſchen Tagebüchern und Briefen intereſſant ſein,
die einen tiefen Einblick in die damalige Zeit der Not und Er
niedrigung geben. Varnhagen von Enſe, der eifrige Sammler
und Beobachter, notiert in ſeinen Tagebüchern nach eigenem Erleben
dieſer Reden

„Fichte begann im Dezember ſeine Vorträge, und ich verfehlte
nicht ihnen beizuwohnen, die in dem runden Saale des Akademie-
gebäudes vor einer zahlreichen Verſammlung von Herren und Frauen
gehalten wurden. Der treffliche Mann ſprach mit kräftiger Be
geiſterung dem gebeugten und irr gewordenen Vaterlandsſinn Mut
und Vertrauen zu, ſchilderte ihm die Größe der Vorzüge, die ſich der
Deutſche durch Unachtſamkeit und Entartung habe räuben laſſen die
er aber gleichwohl jeden Augenblick als ſein unveräußerliches Eigen
kum wieder ergreifen könne, ja ſolle und müſſe, und wies dafür als
das wahre, einzige und unfehlhare Hülfsmittel eine von Grund aus
nen zu geſtaltende und folgerecht durchzuführende Volkserziehung an.
Sein ſtrenger Geiſt ging auf vollſtändige Umſchaffung unſerer Zu
ſtände aus, wobei er nichts weiter verlangte, als daß überall das
Weſentliche im Sittlichen wie im Geiſtigen gefördert und ausgebildet,
das Scheinſame und Hohle dagegen aufgegeben und ſeinem eignen
Abſterben überlaſſen würde, dann meinte er, werde ſich ohne gewalt
ſame Umkehr, durch bloße Entwicklung, aus dem Vorhandenen und
Beſtehenden die ganze Kraft und Herrlichkeit, deren die Nation
ſeufzend entbehre, unmerklich und unverhinderlich bon ſelbſt hervor
bilden. Dabei war er billig genug, ſeiner ſonſtigen Art entgegen,
welche ſogleich alles oder nichts gegen einander ſtellt, auch jeden
geringſten Keim des neuen Lebens, jeden teilweiſen noch ſo kleinen
Anfang der gebotenen Entwicklung dankbar aufzunehmen und ſchon
mit ſolchem fürerſt begnügt ſein zu wollen. Sein geiſtig bedentendes,
mit aller Kraft der innigſten und redlichſten Uberzeugung mächtig
ausgeſprochenes Wort wirkte beſonders auch durch den außerordenk
lichen Mut, mit welchem ein deutſcher Profeſſor im Angeſicht der
franzöſiſchen Kriegsgewalt, deren Gegenwart durch die Trommeln
vorbeiziehender Truppen mehrmals dem Vortrag unmittelbar hemmend
und aufdringlich mahnend wurde die von dem Feinde umgeworfene
und niedergehaltene Fahne deutſchen Volkstums aufpflanzte, und ein
Prinzip verkündigte, welches in
habern den Sieg wieder entvreif en und ihre Macht vernichten ſollte.
Der Gedanke an das Schickſal des Buchhändlers Palm war noch
ganz lebendig, und machte manches Herz für den unerſchrockenen
Mann zittern, deſſen Freiheit und L an jedem ſeiner Worte
J e ewie an einem Faden hing, und der du t Seiten an
ihn gelangenden Warnungen, durch di c n der preußie

von den
J durch den M

ſchen Unterbehörden, welche Verdruß u
Franzoſen befürchteten, ſo wenig wie ſelbſt
eingedrungener franzöſiſcher Beſucher ſich in dem

blick
begonnenen Werke

ner Entfaltung den fremden Gewalt

ſtören ließ. Man konnte ſie nicht ohne Ergriffenheit und Begeiſterung
anhören, dieſe Reden, welche mit Recht über den Kreis der unmittel
baren Zuhörerſchaſt hinaus ſich als Reden an die deutſche Nation
erklärten, als ſolche weit und tief gewirkt und ſeitdem ſtets als eine
der früheſten und ſtärkſten Erregungen der volkstümlichen Anſprüche
und Betriebe in Deutſchland gegolken haben. Merkwürdig iſt es,
daß dieſes Werk bei ſeiner bedeutenden Verbreitung und Wirkſamkeit
dennoch ſeinen unmittelbaren Abſichten und Vorſchlägen keinen Ein
gang gewonnen hat.“

Ergreifend iſt ein Brief von Johanng, Fichtes Gattin, der Ein
blicke in ſein Familienleben gibt. Der Brief gibt uns eine Vorſtellung
von der Gefahr, unter der Fichte ſtand, als er ſeine Reden hielt.
Sie ſchreibt am 20. Dezember 1808 an Schillers Witwe

„Wir haben ein Jahr voll Prüfungen durchlebt: zuerſt tat
Hermann einen e Fall aufs Knie, an welchem neun Monate
kuriert wurde; während dieſer Zeit war ich ſehr krank und erholte
mich erſt langſam im Sommer; ſeit Mitte Juli iſt mein Mann
krankt, ſo daß er ſeit der Zeit nicht arbeiten konnte. Es iſt gottlob!
nicht gefährlich, aber ſehr langwierig und angreifend, indem zwei
malige langdauernde Augenentzündungen und rheumatiſche Glieder-
ſchmerzen h hart mitgenommen haben. Jm Winter läßt ſich keine
völlige Erholung hoffen, wir ſehen alſo dem Frühling mit Sehnſucht
entgegen. Gott ſchenkt mir jetzt Geſundheit, daß ich den armen
Kranken, der ſich ſo innig nach Geſundheit und Tätigkeit ſehnt,
pflegen kann.

Daß Jhnen die „Reden an die Deutſchen gefallen iſt mir ein
rechter Troſt; das Buch hat mir viel Angſt gekoſtet, indem mir immer
die Behandlung des unglücklichen Palm dabei vorſchwebte. So konnte
ich keine Nacht ruhig ſchlafen, ſolange die Fremden da waren, die
hier viele Menſchen beiſpiellos geängſtigt haben. Das Buch iſt mit
inniger Liebe, dem ehe e ver und Ergebung geſchrieben, dent daß man Gefahr lieſ, wußte der Verfaſſer wohl, und
ich danke Gott mit gerührtem Herzen, daß alle Ungewitter glücklich

vorüber zogen. 5Von dem troſtloſen Leben, welches man hier ſeit mehr als zwei
Jahren geführt hat, wie viele Familien völlig zu Grunde gerichtet
ſind, einzelne Menſchen vor Gram und Sorgen geſtorben, mag ich
Jhnen nicht erzählen wer weiß wie viel Elend Deutſchland noch
zu erwarten hat. Wir ſind in der Hand der Vorſehung, vielleicht

ſind wir am Ziel der Leiden, und durch dieſe Prüfungen zu einer
beſſeren Exiſtenz gereift.

Wir bitten Sie, uns Jhrer Frau Schweſter und Herrn Schwager
zu einpſehlen; mein Mann erinnert ſich mit wahrer Liebe ſeines letzten
Beſuchs bei Jhnen allen.“

Die Texte finden ſich in einem Werk, das von dem Direktor der
t 8 Reich gerichts, Dr. Schulz, zuſamn mengeſtellt
„Fichte in vertraulichen Briefen ſeiner Zeitgenoſſen

Hans

Das Werk iſt nicht nur eine indirekt geſchriebene Biographie Fichtes,
ſondern auch ein Spiegel der klaſſiſchen Zeit Jenas und Berlins.
Es iſt im Verlage von H. Haeſſel in Leipzig (19289) erſchienen.
(Grundzahl 6,5 Mark.) Dr. B.

Gruß an die ehemaligen Zöglinge
Geſprochen bei dem Feſtakt des Waiſenhauſes am 22. September 1923,

Seid uns gegrüßt, Jhr Schweſtern und Jhr Brüder,
Die Jhr gekommen heut zum Jnbelfeſt
Jn Enre alte, liebe Heimat wieder.

Seid uns willkommen hier im trauten Neft,
Aus dem Jhr fortflogt einſt in weite Ferne,
Nach langem Flug Euch niederlafſend hier und dort.
Wie ſchmücken wir Euch zum Willkommen gerne
Mit friſchen Blumen heut den lieben Ort.
Es grüßen Euch die wohlbekannten Ränume,
Der Hof, das Bächlein und der Garten groß,
Jn dem einſtmals im Schatten rieß ger Bäume
Zu ſchnell die ſchöne Jugendzeit verfloß.
Wir danken Euch, die treu ſich eingefunden
Und uns erfreuen heute, Groß und Klein
Wir wünſchen Euch erinn'rungsvolle Stunden
Und ein recht frohes Beieinanderſein!

Und ſeht Jhr nach dem Feſte wiederDie rer heim mit e ren Blick
Vergeßt uns nicht, Jhr treuen Brüder,

Jhr lieben Schweſtern, denkt zurück.
So ſegne Gott uns dieſe Stunden
Und führe treulich es hinaus
Bis wir dereinſt uns heimgefunden

Jns liebe, große Vaterhanus.

Kunſt HKteratur Wiſſenſchaft.
c Das Schnorrſche Familienarchiv im Dresdner Bibliotheksb Das Archivder Familie Schnorr von Carolsfeld iſt durch letztwillige e Biblio d

direktors Geh. Rat Profeſſor Dr. F. Schnorr von TCarolsfeld in den Beſitz der äch
iſchen Landesbibliothek übergegangen. Die Katalogiſterungsarbeiten, die die Be

nußung dieſer, für die Geſchichte der bildenden Kunſt des letzten Jahrhunderts bedeut
ſamen Schenkung erleichtern ſollen, ſind der „Kunſtchronik“ zufolge, demnächſt be
endet. An erſter Stelle ſei auf die zwei dicke Bände füllende, eigenhändig nieder
geſchriebene, noch unveröffentlichte Lebensbeſchreibung des Leipziger Malers und
Akademiedirektors Veit Hans Schnorr von Carolsfeld (geſt, 1841) hingewieſen. Den
Hauptbeſtand des Archivs vilden zahlreiche Handſchriften die von dem bedeutendſten
Vertreter der Familie dem Maler und Galertedirektor Jul. Schnorr von Carolsfeld
(geſt. 1872) herrühren oder ſeine Perſon betreffen Genannt ſei ferner das italieniſche
Dagebuch der Jahre 1817 26, die Tagebuchaufzeichnungen aus den Jahren 1849-66,
fünf Mappen Beiträge zum Leben und zu den Werken des Künſtlers in zeitlicher
Folge, ſeine Reden und Aufſätze und die ſtattliche, ſechzig Bände zählende Brief
ſammlung ein Spiegelbild deutſcher Kultur und Kunſt im 19. Jahrhundert

nie noch habe ich im Leben ſo un
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Nr. 229. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbker Zektungf. Sonnabend den 29 September 1923 Seite 7.

S e v 9 oNe Mietberechnung für das 3. Vierteljahr 1923 Surken Spiel ort
3 9 Herbytag in Merſeburg!Die Berechnung der Miete wird immer ſchwieriger, und wenn Tabelle zur Errechnung der Miete im 3. Vierteljahr 1923

der Hauswirt das Einkommen das ihm aus ſeinem Hauſe zuſließt, en e BfS Merſeburg contra Sportverein W Merſeburg!den ſo findet er vhne weiteres daß es zu keinem Verhältnis zu Jahres Jahres Geſetzliche Miete Zuſammen Für den e Merſeburgs iſt der n Sonntag von

e ar e e e friebens Grund e im re Wer Stadt den t en Ja Bnteee er marbeiten noch nicht einmal Zum Kauf einer Zigarette reicht, ſo muß miete miete Juli Auguſt September 8, Vierteljahr reren beke e e re Ver

e h en e e r a n Marne e eBuckau Sag geführt, daß die Hausbeßper vom Oktober an bis anf 1. 2. 3. 4. 5. 6. verzeichnen und gehört ſeit Jahren der Ligaklaſſe des Sagalekreiſes an
weiteres die Annahme der Mieten, wenn nicht ausreichende Zuſchläge so 24 21 so o Seine dort errunigenen Erfolge ſind n S bekannt iſt

e e e e e e o e o ehe e e er e er uit der Frage der Mleten hängt die Wohn unngsnot aufs S 37 a einander errang er in den drei letzten Jahren die u der

a e en h e e e e e l e n en e ehe leſe nene eine ewerde d n r e e e e er c 980 1464 1264 600 3629 die beiden alten Rivalen zu einem Wettkampf zuſammenzubringena e e el a ren kein e e 1708 4200 ſcheiterten bisher aus mancherlei Gründen. Jetzt nun endlich müſſene ne Verein er en De W e e e reine da e den gehen Klaſſe augehbern n Peanennpte re n eine Verzinſung erwarten kann Die Wohnungsnot muß 9 720 21,96 21,96 5 400,96 5 444 88 Kräfte eſſen n dieſen Dreſſen et un de en rer e üngeheuerliche wachſen wenn nicht wieder eine Verzinſung 10 8,00 24,40 24,40 6 001,07 6 049,87 meinde unſerer Stadt ſondern des ganzen Gaues mit dem größten
r Anlagekapitalien W wird. Es wäre auch unzureichend 20 16 4880 18/80 12 002 12 099 70 e a den hen un de ebirfer ne n e hen e v 3322 33 1800220 60 a ohne weiteres angenommen werden kann, daß beide Mannſchaftenürfen auch heute verzinſt werden S beibehalten wollte. Die Ver 40 32 97,60 97,60 24 004 30 24 199,50 wohlgerüſtet und mit dem feſten Willen zum Siege in die Schranten

argee in irgendeiner Form muß ſich auch auf die alten Häuſer er 50 e i 50 0050 50 2490 e ehe et e e en en. Sonſt kann kein Bauherr darauf rechnen, für ſeinen Neu 60 48 146 40 146,40 36 006,40 36 299 20 n Karen Aber de See d ehe ne ean Mieter erhalten, ſolange neun Zehntel der Bevölkerung noch in 7056, 170,80 170,80 42 007,40 42 349, verein am lehten Sonntag gegen die Halleſche Boruſſia das ſehr gute
der Lage ſind, in den alten Häuſern ſozuſagen nur für die Aus 80 64 195,20 195,20 48 008,50 48 398 90 Reſultat von 1.1 n das ſeiner Spielſtärke das beſte ans
e der Sebäundegnterbalkung n wohnen Man pfercht e 760 e 540 960 54 48,80 ausſtellt lang es dem Vfe ſeinen Namensvetter in Halle mit 2
ſich lieber in den alten Häuſern zuſammen, wo eine Verzinſung des 100 80, 244 244 60 011 60 499 eernurit en en Leiſtung die für ſich ſelbſt ſpricht. Aus alledem
Bauwerts nicht verlangt wird. 200 160 488, 488. 129 021 120 997 erhellt, da en ſchwerer Kampf zu erwarten iſt, aus dem aller Vor
den u e e er n geh W u d gſ, en W e e 2 e ausficht nach diejenige Partei als Siegerin hervorgehen dürfte die mit

n. e us bewohnen will, muß die Koſten bezw. 0 048 241 995 ne de n h SwerVerzinſung des Baues durch Arbeit aufbringen Das iſt eine Natur 500 400 1820 1220 300 059 3502 198 ha h er e de e er ger a en n er
notwendigkeit. Umſonſt arbeitet auch kein ehe Maurer oder 600 480 1464 1464. 360 064. 362 992, ſpieleriſche Fa higketten nrh n her ehe du e en
re e nun leſen Gnsſſen a e e r 433 Gegners hezhungen worden. Unter normalen Verhältniſſen erwartengegen ein Naturgeſe hat zur heutigen Wohnungsnot geführt. 800 640, 1952 1952, 480 085, 483 989, wir einen Sieg des Vfe ſchon auf Grund ſeiner großen Routine

Ganz frei ben ann man unter den heutigen Umſtänden die Woh 900 720 2196 2196, 540 096, 544 498, Als Leiter des Spieles iſt Scherf Boruſſia Halle) beſtellt worden.
S ftung nicht. Die wirtſchaftlich Schwächeren müſſen 1000 800, 2440, 2440, 600 107, 604 987, Sportverein 99 tritt in folgender etzung an: Meißner; Mai

ge den. u ef die Straße darf niemand geſetzt werden und Dis Berechnung der Miete ſtellt ſich nach der Tabelle recht ein Fuhrmannz Hr. Wultke, Gohice, Schmeiher, Frante, Ken Bagt
e e r ſich nach dem Einkommen und nicht nach dem Dollar fach. Bei einer Deren von m ehe ich z. B. zu zahlen e B. Wuttke. S n n

nde rich r d 290 Friedensmiete (Sp. 1) 120 997, geſetzl. Miete Sp. 6) Vorher ſpielen die Reſervemannſchaften beider VereineEs geht nicht an, daß die e ſo niedrig angeſetzt und völlig 80 Friedensmiete (Sp. 639890 geſetl. Miete (Sp. 6gegenetnander Auch hier halten wir den VfL. für den ſtärkeren
von der Geldentwertung überholt werden. Die „Grundmiete! ſelbſt 5 Friedensmiete (Sp. 302 geſetzl. Miete (Sp. 6) Für die erſte Klaſſe ſind ferner noch folgende Gau- Kämpfe
iſt bereits ein weſenloſes Gebilde geworden. Daß es auf dem jehigen 285 Friedensmiete S 172 42088 X geſetzl. Miete angeſetzt worden
Wege nicht weitergeht, ſieht auch die Stadtverwaltkung ein. Sie unter et Wacker Boruſſia,r der e e ruhen Bern eine Vorlage, nach der W re t n 96 Favortt,
die Miete für alle ſtädtiſchen Mietwohnungen monatlich im voraus An Umlagen hat der Mieter außerdem zu entrichten: Sportfreunde Preußen Komet.
zu entrichten iſt. Das gleiche müßte auch unbedingt den privaten I. Straßenreinigungskoſten, Wir erwarten Wacker, 96 und die Sportfreunde in Front
Hauseigentümern zugeſtanden werden. 2. Kanalbenutzungsgebühren, Weitere Spiele des Sportvereins

Vorbildlich iſt die Eintracht, die zwiſchen dem Hausbeſitzer- und 3. Baunotverſicherungsprämie, r. in Neumark; V. in Querfurt. Jugend I. Jun in Halle gegen Wacer;
Mieterverein in Elſterwerda herrſcht. Am 20. Sepkember fand eine 4. Haftpflichtverſicherungsprämie, II. Jun. in Röſſen; I Jugend und I. Knaben g. Vfs. (Augarken, vorm. d.
wie er re beider Vereine u in der einſtimmig be 5. Waſſerleitungsſchädenverſicherungsprämie, des vſ8ſchloſſen wurde, für das 3. Duartal (1. Juli bis 30. Seplember) das 6. Treppen- und Flurbeleuchtungskoſten, m Senteg Fueen en e Platz in der ſechs Verbande
150 000fache der jährlichen Grundmiete zu zahlen Bei 97 e r ſpiele ſtatt. Der Reihe nach eſſen e ren folgende Mann im Kampf um
ſpiel: Die Grundmiete beträgt 200 A. Dieſe Summe 150 000 mal 8. Schornſteinfegergeld, die Punkte
genommen gibt 30009000 fährlich. Dann beträgt die Miete viertel 9. Müllabfuhr. uhernt e e giee ejährlich 7500 000 und monatlich 2500 000 ausſchließlich 10. Grundwertſteuer L Jugend gegen Sp. V. gWaſſergeld und Wohnungsbaungabgabe. Alle anderen (Zu den vorſtehenden Gebühren trit jeweils ein Zuſchlag von r Serren Mann ſseſt gegen II Werſeburg.
Abgaben ſind in dem 150 000 ter enthalten. Beide Par 7 Prozent für Verwaltungskoſten re Wer S. S Merſeburg.teien hoffen, dadurch vielen Streitigkeiten auf Ausrechnung einzelner 11. Waſſergeld, Die Damen Handballmannſchaft tritt im Berbandsfpiel auf demPoſten ein Ende zu machen und durch Zahlung des 150 000 fachen Be 12. Wohnungsbauabgabe. G. egen e e Reumark an. Die Hockeymann ſchaft trifft
trages der heutigen Geldentwertung Rechnung zu kragen Für eine im Geſellſcha I mik Hoſe 98 zuſammen.
olche Einigung ſollten ſich alle Kreiſe gleich welchen Lagers auch in J September Betrag der Miete ſind keine Verwaltungs Germania T gegen Olympia
erſeburg einſetzen. Viel Arger und unndtige Arbeit würde erſpart gebühren enthalten. Dieſe ſind in Höhe von 7 Proz. event bei Ein rZum BVerbandsfpiel empfä Germania die ewerden. Der Hausbeſitzer käme zu ſeinem Recht und der Mieter Ziehung von Umlagebeträgen mitzukaſſieren. (Ausgenommen beim lange e en e

würde mit den kleinlichen Rechnungsbeträgen nicht mehr behelligt. Waſſergeld und der Wohnungsbauabgabe) h n. Nach dem e Abſchneiden Germania gegen e
das Reſultat geſpann

S S e re ſei erbet reDie I. Mann morgen ſpiel Die H.ehe der III. er e gegenüber. III. Ree 9 ehe nach Neu Röſfen um d r Elf des S. ihr falligese e F ne V. ren ſern gehe z der Juni W e Se e t n es renmannt e e San en e e e e gleicheDeutſche Wirtſchaftszahlen. 29. September. Gewültige 6teigerung des Notenumlaufes Rannſchaft des Platßbeſthers ihr Verbandsſpiel aue zutragen
Dollarſtand (mittel) 160 000 000 (28. 9.). 3 Spielvereinigung Kenmark.e e Uber 3 Villiarden Reichsbanknoten. Nachdem die J. Mannſchaft verga Sonntag pauſert hat, muß ſea Sie der Ausweis der Reichsbank vom 15. September zeigt, hat fich die In worgen nach e fahren ſteht alſo dem e m Preußen l undn e n en e e a e e ne e et e ehe e e e e en7 n wu auf etwa s weie albfache es an r orwoche, vonn e e 5 Dinonen Mark auf als Bnene e e e e nen geten rten Veſt e t e e eSiſenbahninder Gut reiſt be n der Kotenumlauf ſogar auf mehr afs das Zweieinhalbfache, von Us2 auf l e i orte e r e Eifer S Then r Barer und Kurbrte 2 in e h h a e e e e rer e vete n u e e enten o und Eeten gegenS wieder der größte Teil au atzanweiſungskonto, deſſen ane n e e auf tllionen ark, alſo um men a 3Inkee enſ e vie V abgabe 31 900 d00 es ſelr o n o erhöhte ſeinen Stand um 4245 Billionen Mark auf h tionen e dur e e e en gegen r vommeechnungsſa g h a a m t en i m n See rn S e e de r e denn längere Spielerſahrung mitteni mehrung des echſelkontos entfie a ſte è e auf angekauf e und ein 7Wert der Goldmark in Papiermark. be weiterer erheblicher Proßentſatz auf gang kurfriſtige Wechſe e Lombarhe er e e Sonntag r e e n
In der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 1-10 Goldberechnungs darlehne wurden in ſteigendem Maße auf wertbeſtandige Grundlage gewährt. burg Germania nicht e h Preußen e Mücheln

mark angegeben bei einem Neben der erwähnten gewaltigen S abm des Notenumlaufs blieb auch ein er Junioren--Röſſen 28; T. Jugend Kötzſ gen 0:
HollarGeldkurs von 150 600 000 et er Teil e n Sie s i e es a frem S ee er verme en um vonen a auf 1954 Bilkionen114000 192 286 9 a Her Gold beſtand erfuhr eine geringe Verminderung. t e rga: n 53 W re Herros rer2 76000000 4 162000000 6 228000060 8 304000 000 10 380 6000 000 g ſpielertag des Rordoſtihüringer TurunganesDie Reichsdarlehnskaſſen wurden mit 1921 Billionen Mark neu in gegeben wurden u. a. die Gaumeifſterſchaften der verfloſſenen Von hie
SollarBriefkurs von 160 600 000 e enommen, ſo daß ſich der Geſamtdarlehnsbeſtand auf 299,157 Biſllionen ſigen Mannſchaften haben die Jugendmannſchaft und die Turn des Männer

S 38190470 114571410 190952 850 7 2867 383 290 9 343 714 230 e be er ehe e r e n e e iſt er S e S t re und letztere auchS 5 e i i z76880 76l 880 760 15 561600 708 n Sinne al e a e e den en Sie n e n reDeviſen feſter. Dollar 160 000 000 7 e r e a ehe SeeTrotz einiger Schwankung zeigte der Berliner Deviſenmarkt am Freitag eine Wirtſchaftliche Wochenſchau. vermieden werden. Am re findet auf dem lag der a Ver
ausgeſprochen feſte Den dern z. Die Nachfrage nach ausländiſchen Zah einigung hier das Befähigungsſpiel des Gaumeiſters der T. Klaſſe undne ntteln hat ſich namentlich aus dem Weſten des Reiches für den Jmport als Nachdem die Ankündigung der Währungsreform durch das Reichs Sportverein Halle) egen die letzte Auswat e (Curn verein ſen
Vorbereitung für die Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrgebiet außerordentlich ver finanzminiſterium bereits in der vorigen Woche eine kräftige Sein kung der fels) um die Aufnahme in die Auswahl ſtatt. erwartet in dieſem

ſtärkt. und während ſich der Bedarf in den letzten Tagen Hauptſächlich auf die amt- Heviſenkurſe ausgelöſt hatte. hielt ſich das Kursniveau für ausländiſche ſpannende Momente, die jeden Fauſtvallfreund

re tet e e ehe e e n et e en d See ehe e e ger e Hassbat.2 3 ſive 2o e en e e werden würde einen gewiſſen Druck auf das Kurs die Lage an einer und auch S dem Gelbmartt nt pannt wurde. Hie Sonntag findet auf dem e ein Fandballſpiel e eng AWoe
iveau aus und mahnte zu einiger Vorſichk. Da das private Angebot wieder ſehr Effe ten küurſe ſchloſſen ſich der Haltung des Deviſenmarktes an und hatten meinen Turnverein Merſeburg und Münner-Turn verein ſatt.
gering war und die Nachfrage überaus lebhaft, mußte die Reichsbank zu einer noch teilweiſe recht erhebliche Kurseinbußen zu ertragen. Wenn auch die Zuführung von Schiedsrichter wird von der hieſtgen Schutzpoligei geſtellt. Gut Heill
ſchärferen Repartierung als geſtern greifen. Dabei entfallen auf die Papiergeld in das Ruhrgebiet nicht auf einmal rückgängig gemacht werden kann, ſo

änn London und Holland nur 25 Prozent, auf die nordiſchen Va iſt doch klar daß die Unternehmungen im beſetzten Gebiet auf ihre Reſerven wer 7r e on Stockholm. das mit 33 Prozent ſich zufrieden geben den zurückgreifen müſſen, um die e e Sledee in Gang zu Vermiſchte Nachrichten
mußte, mit etwas 50 en zugeteill. Nach Nennung der amtlichen Notig ſetzte bringen. Sie haben es auch nicht mehr in dem Maße nötig, Deviſen und Effekten e

ei wärtsbeweguug ein, die den Sollar auf etwa zu kaufen, um die Ruhrkredite wertbeſtändig anzulegen; daraus reſultiert demnach ender Fluß Sunday Diese e und n 900 Millionen hob. Auf dieſer Baſis wurden die ohne weiteres eine Er eichterung für den Deviſen und Effektenmarkt. die N Ein e hege Hlo e v t der Eht e
Deviſen auch im Lauſe des Nachmittags gehandelt. She, wir nicht ein wertbeſtändiges gahlungsmittel haben, achrich daß info e von ſſalen wittern der ioago River

z in New k. wird natürlich die Flucht in die Deviſen e und Waren nicht völlig aufhören aufgehört t, vom Michiganſee gegen den Miſſiſ DerDie Mark in e vor e um o e n a en t daher dich die Seelen da r en den Stand es Fluſſes war ein derart hoher, E rMarkkurs in New York am 27. September 0,000005 elijahrsvorguszahlungen e r e am ten ehalten werde ßGeld e ehe n d doch Cts. Brief (S 172 413 000 können. Zögert ſich die Vbbenndereſorte noch weiter hinaus, ſo wird das Reich Ka r See ne 59 ſo d e der en
vbürslicher Warkkurs am 28. September 0,0000060 Cts. Geld aus eigenſtem Intereſſe bei den Beamtengehältern zu den monatlichen Voraus r See anſtatt 2 dieſem zuG r 5 und 0 000006 Et. rief S 101 200 000 zahlungen übergehen müſſen. Reiſende „Prinzeſſinnen“ Ein Numäne, Direktor einer Petrv

Schlutzkurs am 28. September 0,0000060 Cis. Gelb 166 666 000 und r e ſelbſt n nen e fortgekommen, v e leum-Verkaufsgeſellſchaft, machte im Zugabteil auf der r Dres
61 einige Neuerüngen an dem urſprünglichen an vorgenommen, ohne ſchon zu i di0/000o de Cis. Brief S Il 260 000. einem Beſchluß gekommen zu le Einen ſolchen will man offenbar erſt faſſen, den nach Prog e Bekanntſchaft er eleganten Dame e ſich ihm

Berliner Börſe vom 28. September. nachdem man die außenpolitiſche Lage etwas mehr überſehen kann. Hoffentlich als ruſſiſche Prinzeſſin vorſtellte. Der als Petrolenmverkänfer natürDie neue Befeſtigung am r in Verbindung mit einer größeren läßt aber die Währungsreform nicht mehr zu lange auf ſich warten; denn wir lich leicht entzündbare Herr quartierte die Dame, wie die Prager
Flu t gre i am Geld mar und neuen ſtarken e e üuſen, gab auch brauchen ſie vor allem zur Mobili fie rung unſerer Ernte. Wir lage Blätter berichten, in einem erſtklaſſigen Prager kel und ſich unweit
der en ein außerordentlich feſtes Gepräge. Als im Verlaufe der Dollar ſie aüch, um der geſamten deutſchen Wirtſchaft eine feſte Kalkulationsgrundlage ihres Zimmers ein Das hatte zur daß ſich der Rumäne, als

ſchwächte, ſanden hier und da Realiſationen ſtatt, indeſſen zu geben. xe über e ne e Her e zum Schluß e I da der Dollar wie Auf den Warenmärkten läßt die allgemeine Geſchäftstätigkeit immer er nach zwei Tagen abreiſen wollte, Reiſegeld ausborgen mußte, denn

ilſt h e re n er an mehr mach. Wenn auch die große Beſucher und Ausſtelerzaht der Frankfurter die Prinzeſſin hatte ihm, ohne ſeine Einwilligung, aus der Briefereet er Halettien n arte Steigerungen. n e Creditbant gingen Meſſe dargelegt hat, daß auch in ſolchen wie den gegenwärtigen Zeiten Frank taſche 2000 tſchechiſche Kronen entnommen und war verſchwunden.
auf 95 Millionen Disconto auf 535, Deutſche Bank auf 320 Millionen. Norddeutſcher rt a. M. als n immer ſeine Anziehungskraft behalten wird, ſo hat dieſe Der aus alle Hi el iſſene Direktor hat dur ch einen Prager
Lloyd konnten ihren Kurs auf 260 Milltonen beſſern Die Vorſe ſchloß in durchaus letzte der deutſchen eſſen doch auch gegigt, daß der Geſchäftsgang faſt ſtagniert. t t di S mmeln geri die volde Unbekannte et
Muverfichtlicher und feſter Haltung. en crſchaftung Her Jpolftrie Und Geſchäſtebenſer ſcheint wieder Anwalt die Strafanzeige gegen die bot n erſtattet.

ine z 28 ber. aufgeboben Zu werden der Ubergang von der Zwangswirtſchaft zur freien Wirt Aufregende Verbrecherjagd. Vorige Woche wurden einem GutsLeipziger Börſe vom 28. September. en ehe eng e für de Sir ſchaft als net tage Heſitzer in Jeßni z bei Guben von Einbrechern Silberſachen
Die Leipziger Börſe ſchloß die Woche unter dem Einfluß einer zuverſichtlicheren Vom 1. Oktober ab gelten neue Poſttartfe, nach denen ein Fernbrief bis zu im Wert von 200 Milliarden Mark e ſt v h len. Zwei Land

Beurteilung der innerpolitiſchen e, ſowie e durch die flüſſtge Verfaſſung 290 Gramm 2 Millionen Mark koſtet den Bahnh urd die ft ät ſtdes Geldmarktes, und das erneute Anſteigen der Deviſenkurſe in ausgeſprochen feſter jäger beſetzten den Bahnhof und nahmen hier die fünf Tater feſt.
Haltung. Auf dem ermätzigten Kursniveau arg et in du ne en Beſtandaufnahme von Edelmetallen. Kber die hierüber erbaſſenen Einer der Burſchen zog plötzlich eine Piſtole und tötete einen

äftstätigkeit heute teilweiſe ſehr lebhaften t al de e inen erlaufe zeitweiſe noch ſchärfer aus Beſtimmungen beſtehen vielfach noch Zweifel. Meldepflichtig iſt der n a f n e v e De n e rege
Landtreis Kulkwit heute 120, vorher 100 Millionen. Eigentümer von Edelmetallen (Gold, Silber, Platin und Legierungen) äg vern S S beamte ſtre

Warenmarkt hinſichtlich der Mengen, di Septemb itkags 8 Uhr, im letzten Augenblick einen der Tater ebenfalls tödlich nieder. Einigenlich der gen die er am 12. September, vormittag l herbeettend en e e n e eAmtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe entweder in eigenem oder fremdem Gewahrſam, alſo B. auch auf dem er W en e en en 9 ung es, re Tä u n de un(Freiſe in Millionen Marr Weizen märtiſcher 299 00 ſchleſtſcher 275 vie ansport, hatte. Mit Annahme von Gold und Silberdouble ſind rend die an eren drei entkamen und in einem n enden a
290, feſt Roggen, markiſcher 245 255, feſt; Gerſte (Sommergerſte e n neben Münzen alle Rohmetalle, Legierungen, Halbſabrikate, Bruch und die Flucht ergriffen Die weiteren Ermittelungen führten zur Feſt
e hen en mee e e e ehe tet e e Abfälle anzumels icht unter die Meldepflicht fallen alſo Fertiges nahme eines Täters in Berlin.900 1000, feſt Roggenmehl 800 925, feſt; Weisenkleie 160 160, feſt; Roggen fälbe zumelden. unter die el epflich aller g Veſtohl S0 Doll Beloh ſehte ein Ruſſe aus dernn 150 160, feſt Raps 375 00, ſtetig; Viktorigerbſen 700 75 kleine Speiſen waren. Die Anmeldungen ſind an die örtlich zuſtändigen Handels Beſtohlen. 25 ollar Belohnung ſetzte a W ſo r
en e ehe Stotkenſchnihel prompt 15180 Sorfmelaſfe kammern zu richten Der Anmeldung unterliegen nicht Gold, Plakin einem Penſibnat in der Kleiſtſtraße zu Berlin beſto e
120 130 Zartoffelflocken nern ſich per 50 giloz die Mehlpreiſe per 100 Kile Und deren Legierungen, ſofern der Wert 60 Goldmark nicht überſteigt Während er ein halbe Stunde ſein n e e e

An an tegl net Gebühren (Steuern, Transporttoſten uſw. Silber und deren Legierungen, ſofern der Wert 100 Goldmark nicht ne e an er n er S aler
Stroh und Heu. überſteigt. Ferner unterliegen ſolche Münzen der Anmeldung nicht, reiche Schmnuckſa en nd koſthares Pelzwert en e

Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden heute folgende die aits beſonderem Anlaß gevrägt würden (Jubiläums und Denk kommt ein junger Mann in Frage e e nen o n
Preiſe nottert: Weißen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 2528 Saferſtroh draht. münzen) oder die beſonderen Kunſt ober Sammelwert, insbeſondere Diebſtahl ſich in dem Penſivnat eingemietet und ſich n ggepreßt 25 26; Roggen und Weizenſtroh, Hindfadengeprett c gebündeltes wegen Alters haben, ſo daß im Allgemeinen Mulannlungen e ſche Sltenn, e en dere u de en Jiebſlaht er
Roggenlangſtroh 22—24; Heu, gutes 21—25; Heu, handelslblich 2921. be ſferr werten n den rAlles et ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transvortkoſten uſw. v ſchi

m
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Die Vilderdiebe von England.

Jn London arbeiteten die Detektivs von Schottland Yard eifrigſt
daran alle Umkriebe einer Bande internationaler Verbrecher auf
zudecken, die ſich einzig und allein mit dem Diebſtahl von Kunſtgegen-
ſtänden und Gemälden alter Meiſter befaßt hatten. Die von der eng
liſchen Polizei eingeleitete Aktion nähert ſich ihrem Ende und man iſt
ſehr befriedigt mit dem Reſultat. Es iſt erſchreckend zu hören, daß
innerhalb eines Zeitraumes von einem Jahr 80 Schlöſſer oder vor
nehme Wohnhäuſer in England ausgeplündert wurden. Jn jedem
dieſer Fälle wurden nur Kunſtgegenſtände geſtohlen, die Verbrecher
intereſſierten ſich nicht für Geld und gewöhnlichen Schmuck. Es han
delt ſich alſo um Spegzialiſten, und dieſe Tatſache wies darauf hin,
daß die Diebſtähle das Werk ein und derſelben Gruppe von Jdividuen
geweſen ſind, die offenbar über reiche Geldmittel, über ſehr genaue
Informationen und über Kunſtkenntniſſe, die das Maß des Gewöhn
lichen überſtiegen, verfügen. Denn wenn eine Gemäldegalerie beraubt
wurde waren es nur die herborragendſten Meiſterwerke, welche das
Intereſſe der Diebe erregten. Kopien wurden abſolut nicht genommen

Die Polizei intereſſiert es vor allem zu wiſſen, was aus den
Kunſtwerken, die oft Unica darſtellten, geworden iſt. Denn es iſt
leicht, Gegenſtände aus Gold und Silber einzuſchmelzen oder Edel-
ſteine aus der Faſſung zu bringen, Perlenketten zu zerreißen und die
einzelne Perle dann zu verkaufen, aber andererſeits wußte man nicht
recht, was die Diebe mit modernen und alten Gemälden berühmter
Meiſter anfangen konnten. Dieſe Bilder waren ja leicht zu identiſi
zieren, denn ſie waren ja bekannt bei allen Kunſthändlern und bei
allen Liebhabern.

Man war daher auf zwei Hypotheſen angewieſen. Es konnte ſich
vielleicht darum handeln, daß die Diebſtähle zugunſten eines Sonder-
lings vorgenommen wurden, der ſich allein an der Schönheit der ge
raubten Kunſtwerke erfreuen wollte. Dieſe Annahme ließ man aber
raſch als un wahrſcheinlich fallen. Die zweite Hypotheſe beſtand darin,
daß irgendwo in der Welt ein förmlicher Markt für geſtohlene Bilder
beſteht, ein Markt, auf welchem reiche Liebhaber für viel Geld Kunſt
werke, die ihnen gefallen, ankaufen, ohne ſich viel zu kümmern, woher
dieſe ſtammen. Schottland Yard hat nun feſtgeſtellt, daß dieſer Markt
in Amerika beſteht, und unwiderlegliche Beweiſe hierfür ſind geliefert
worden. Aber die geſtohlenen Gemälde bei den 80 Einbrüchen in den
engliſchen Palais werden nicht über den Ozean kommen. Ein ganz
merkwürdiger Fall hat ſich nämlich ereignet. Einer der Führer der
Bande der Bilderdiebe es klingt ganz überraſchend iſt nämlich
ein glühender Patriot. Als dieſes Jndividuum Smithſon verhaſtet
wurde, erklärte er, daß er zum Bilderdieb geworden ſei mehr aus Liebe
zu Gefahr und zu Abenteuern, als aus Gewinnſucht. Er legte ein
umfaſſendes Geſtändnis über alle Einzelheiten der Diebſtähle ab,
weigerte ſich aber den Ort anzugeben, wo ſich die geſtohlenen Gemälde
Befinden. Die Polizei, müde des Streites, appellierte endlich an ſeine
Ge ühle als guter Engländer. Man ſtellte ihm vor, daß dieſe Bilder
Schätze einziger Art ſeien, die unerſetzlich wären und daß die ganze
engliſche Nation einen ſchweren Verluſt erlitte, wenn die Kunſtwerke
verſchwänden. Dieſes Argument verfehlte nicht ſeine Wirkung und
Smithſon enthüllte das Geheimnis des Verſteckes. Jn einem Hauſe
im Bezirk, wo ſich die Docks befinden, waren die Kunſtſchätze ange
häuft und man fand dort die Gemälde vor, die eine herrliche Galerie
bilden können. So ſind denn die geraubten Kunſtwerke zuſtande

gebracht und nun beſchäftigt ſich Scottland Yard, die ganze Bande
dieſer ultramodernen Übeltäter feſtzunehmen. Die engliſche Polizei
iſt bereits auf ihrer Spur und ſie hofft, in kurzer Zeit die Mit
ſchuldigen Smithſons verhaften zu können.

Der Herr Obmann gus der Wiener Hofburg.

5 Er tafelt wie einſt der Kaiſer.
Wie aus Wien berichtet wird, hat die Polizei den Aufſeher in

der Hofburg Eduard Macek verhaftet, der aus den Magazinen der
Hofburg Wertſachen im Betrage von vielen Millionen Kronen ge
ſtohlen hat. Zur Zeit der Monarchie war er als Tapezierer in den
Hofdienſt getreten.

der Vertrauensmänner auf und führte ein unumſchränktes Regiment,
bezog eine Wohnung von ſechs Zimmern, die früher ein Graf aus
der Begleitung des Kaiſers Franz Joſef bewohnt hatte. Er hat auch
einer Frau Teufel, der Köchin der Kaiſerin Eliſabeth, wertvolle An
denken an die Kaiſerin geſtohlen. Bei der Hausdurchſuchung fand
man, daß die Wohnung Maceks ganz fabelhaft eingerichtet war.
Etwa 100 Möbelſtücke hatte er aus den Prunkſälen der Hofburg
xequiriert, antike Tiſche, herrliche Uhren aus dem Audienzſaal, die

Nach dem Umſturz ſchwang er ſich zum Obmann

(Ausſchneiden!)
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Abfahrt von Merſeburg.
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(Geſchl. P.-3.)
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Ankunft in Merſeburg.

Anſchlüſſe von

W Leipzig. D Frankfurt

W Sandersleben
Leipzig

Laucha. Leipzig. Zeitz
D Stuttgart. Sangerhauſen.

e Cottbus. Halber
tadt.

Laucha. Heiß
D Leipzig. S Magdeburg.
V Wittenberg

Leipzig. Lützen Pörſten

Jena.

D Berlin. Leipzig. Magdeburg.
Halberſtad:

E Eiſenach. Laucha. Jena. Zeit.
Lützen Pörſten

D Berlin. D Cottbus. Magde-
burg. Halberſtadt. Leipzig.

Sangerhauſet
Leipzig. D Frankfurt

Jena
D Berlin. Magdeburg.

Sangerhauſen
W Bitterfeld
Leipzig. Sangerhauſen. D Hal

berſtadt

Berlin. D Frankfurt. D Stutt
gart. Leipzig. D Magdeburg

Jena. Laucha. Zeitz. Leipzig

Magdeburg. Halberſtadt. Sanger-
hauſen. Cottbus

W Lützen--Pörſten. Erfurt
Weißenfels

D Leipzig. D. Magdeburg
d D Halberſtadt

D Leipzig. V Cottbus
aucha. Jena. Zeitz. D Frankfurt

Leipzig. Cottbus. Sangerhauſen.
Halberſtadt

Wäſche und Bettwäſche aus der kaiſerlichen Wäſchekammer waren für
den Tagesgebrauch des Herrn Macek da. Ein feines Porzellanſervice,
goldgerändert, mit der kaiſerlichen Krone, das früher nur bei feſtlichen
Anläſſen verwendet wurde, wurde von der Familie Macek zum täg
lichen Gebrauch verwendet. Viele Seidengewebe, Damaſtvorhänge, SMöbelüberzüge aus Brokat ſind verloren, weil ſie von Motten und D bedeutet zuſchlagspflichtiger Schnellzug.Mäuſen zerfreſſen ſind. Man fand eine geheime Schaßkammer voll P Eilzug mit 2. und 3. Klaſſe.
von dieſen Gegenſtänden. Unter einem Berg von alten Stoffreſten W Zug verkehrt nur Werktags.
fand man auch mehr als ein Dutzend Wandteppiche, mit echtem Gold S Sonn- und Feiertags.geſtickt, die allein mehr als e Milliarden wert ſind. Das letztemal Sp. Sonnabends.wurden ſie bei der Thronbeſteigung Karls verwendet. Die Unker Mo-Fr, Montags bis Freitags.

ſuchung geht weiter. 6 vorläufig nicht.Sreiswert u. gut
u

muß ein Waſchmittel ſeln, wenn es ſelnen
Namen verdienen will. Unter Her Fülle ber
guf Hem Markt befindlichen Waſch mittel
gibt es eins, bas ſich in ſtelgendem Meoße
Her Bellebtheit Her Hausfrauen erfreut

Il das unübertroſfene
C Waſchmittel

COMNNllnne Wer
Es Herdindet Wirtſchaftilchrelt mit be
quemſier Anwendungswelſe, Einmaliges
kürzes Kochen gidt vbet ſchonendſter De
Handlung eine tadelloſe Wäſche. Perl
goll ſtets allein und ohne Zuſaß verwande
werben und i am ergliebigſten, wenn es

n kalten Waſſer aufgelößt wird.

Ein Berſuch
UWggrrngrgrrndnnn

Unter Anſchlüſſfen ſind nur die Züge vermerkt, die weniger als 1 Stunde auf Anſchluß warten müſſen, nur bei dem Zug 10 nachts

an Merſeburg ſind alle letzten Züge verzeichnet.

Leinzig Heumarit 20
Telephon 8606

Strlekwolle, Garne aller Art,
Textwaren

orgere earice ein Einen

e e Mirh mma

Felle, Scſucafrwolle
kauſt zu Tagespreiſen.

Soſortig. Amtauſch von Schafwolle geg. Strickgarn.
Merſeburg.F. Herrmann, Seht Rir. 2

Aer Worehs.Dr. UVUn blutig
an seine Freunde und Gönner?

Da ich meine Sprechstunden vorübergehend unter-
brochen habe, fühle ſch mich verpflichtet, den Freunden

und Gönnern der Kukirol-Babrikate die erkreuliche
Mitteilung zu wachen, dass die Kukirol- Fabrik die

Preise für ihre weltbekannten, in vielen Millionen

e e allen bewährten Habrikate Kukirol-Hühneraugeun-Pflaster und Kukirol-Vussbad, letzteres gegen Fuss-
9 schweiss, Wundlaufen und Brennen der PFüsse, in An-S gann km achung betracht der gegenwärtigen Wärtschaftslage. ganz

wesentlich herabgesetzt hat, um auch in der ſetzigen
Zeit den weitesten Kreisen, durch Anwendung ihrer
Vabrikate, eine regelmässige Fussptlege zu ermöglichen.

1 Schachtel Kukirol Kostet vorläufig 0,40 Best-
mark und 1 Packung Kukirol-Fussbad 0,0 Festwark,
1 Bestmark Dollar

Nach Klärung der wirtschaftlichen Verhältnisse
werde ich meine öffentliche Sprechstunde wieder in der
gewohnten Weise abhalten

Die letzte Anzeige meiner öffentlichen Praxis wärd
besonders Kenntlich gemacht, sodass nach ihrem Er-
scheinen die Einsendungen zu dem Preis-Ausschreiben
der Kukirol- Fabrik vorgenommen werden Können

Ich bitte die vielen Millionen meiner treuen Freunde
und Gönner, den Vabrikaten der Kukirol- Fabrik auch

in Zukunft die Treue zu bewahren
Die äusseret wichtige Broschüre »Die richtige

Fussptlege«, cin Wegweiser für aile, die viel gehen
und stehen müssen, erhalten Sie gratis und portotrei
von der
Kukfrol-Fabrik Groß -Sulze 575 el Magdehur,

B99
d S

beginnt
an Monag, Aen 1. OAtoher 1923,

die Kampagne voraussichtlich
am 9. Oktober früh

e

g Formulare fürKosten -nschläge
(Mandsechr. u Schreibmasoſi.)

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3

z un beſeit. ſofortKrätzrgan unauffätl. mitd e
unſchädl. Jucken u. faſt alle
Hautleiden. Gotthardt
Hrogerie. Auch Verſand

Aſthma
kann in etwa 15 Wochen

e geheilt werden. SprechS n g inzelt ſtunden des nach meinemI (Elfenbein), kompl. Sätze, auch einzelne und be e a n unſchädigte Bälle, ſerner ſtärkere Knöpfe und erfahren e eKrücken von Stöcken uſw. zum höchſten Tages ar i h S
preis. Jch bitte um Jhren Veſuch. Magdburger Str. 60, 2 r. Her

h jed S bend von 10Höwing aus Halle, Hrinzenſtraße 12. u de men ziegetr

g! Achtung
Bekannkmachung.

Am Montag, den 1. Oktober bin ich im
Hotel goldene Sonne, am Marßt, von 10 bis

veſend und kaufe

Wich Wegen hbleibt die Reichsbank
jeden Mittwoch W ganz

und jeden Sonnabend von 10 Uhr geſchloſſen!
vorm. ab für den geſamten Geſchäftsverkehr

Merſeburg, den 28. September 1923.

Reichsbanknebenſtelle.
Angerhauſen.

„Merſeburger Korreſpondent
in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeilung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!
(Nebenausgabe „Schafftädter Zeitung“)

bis 1Ahr. Dr. men Ziegeirotn,
Spezialarzt f. Aſthmaleiden
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